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EjllGeL. elikti»g mderdadischrn OldruSschlacht .
K Der gegenwärtige Tyrann des badischen Zentrums,

der Sozialdemokrat Dr . Rüdt , hat am Samstag derselben
Heerschaar, der seine Hülfsvölker in der großen OrdenS -
schlacht den Sieg bringen sollen , eine wahre Musterkarte
zweifelhafter Liebenswürdigkeiten vorgetragen , Liebens¬
würdigkeiten, die sich theils auf die Sache , der er den
Sieg geben will, theils auf den ultramontanen Führer ,
den Abgeordneten Wacker , ausdehnten , der freilich für
diesen Ordeuskampf der Obermarschallstab in eben desselben
Herrn RüdtHände legenmuß . Demi , wenn auch die Mehr¬
heit der zweiten Kammer der Rückberufung der Orden,
vornehmlich der Jesuiten beistimmt, nicht der Zeu-
trumsantrag bringt sie schon herein, sonder» die
Sozialdemokratie in Baden hat ganz allein zu be¬
stimmen , ob den Jüngern Loyolas der Eintritt in das
badische Land gewährt werden soll oder nicht. Sie hat
hierfür ihr Bedingung im Zusatzantrag stipulirt, sie ist
es, die unter verächtlichem Zuruf das kaudinische Joch der
Zentrums-Partei auferlegt , da sie für die Zurückberufung
der Orden weiter eintritt. Es war für Herrn Wacker
- 'n dies nefastos in der Ordensfrage, dieser letzte Sams¬
tag. ES ist wohl beispiellos in der Geschichte des Par¬
lamentarismus, mit welchem Hohn eine Partei sich von
einer anderen überschüttet sehen muß, deren Hand sie
dabei krampfhaft festhalten muß . ES gehört für bas
Zentrum eine gute Konstitution dazu , die Pillen herunter¬
zuschlucken, die Rüdt ihm eiulöffelt, und doch dabet ein
zufrieden lächelndes Gesicht zu machen .

Im gesellschaftliche » Leben unserer Tage würde zwar
gegenüber einem hüifsbereiten Freunde, der uns solch
seltsamen Beistand leiht, wie Rüdt eS am Samstag dem
Centrum gegenüber that , das Gefühl der Ehre in jedes
anständigen Männer Brust laut jede Abkehr von dieser
„Hülse" verlangen , hier in Baden werden wir das
Schauspiel erleben, wie beim Centrum, wo eS sich um die
Jesuiten handelt , die Kraft ihrer Bestrebungen stärker ist
als sei» Ehrgefühl , wie eS , um hierfür seinen Zweck zu
erreichen , nicht nach der Zulässigkeit der Mittel fragt.

Der badische Freisinn hat sich ja in der Jesuitenfrage
jeglicher Meinung begeben und leistet auf « ine Weise demCen¬
trum seinenDankfür ^ diegütigeWahl" ab , wie sie selbst

Me rothe Mila.
Roma» von H . Palms - Paysen.

(Nachdruck verbaten.)
(Fortsetzung .) (27

„Nur der Baron von Rodeck" , betonte Eva, „Erika
Hellweg steckt sich ja hohe Ziele und veranschlagt ihre
kleine Person nicht gering ."

„ Ach, Du verstehst mich doch, ich sprach ja nur in
Beispielen."

„WaS hast Du nur gegen den Baron , er unterhielt
sich doch so freundlich mit Dir ? Mich hat er unendlich
interesstrt, ich kann sein Bild seit jener Stunde nicht aus
dem Kopfe bekommen . Wir sagen uns ja Alles , Erika,darum magst D» wissen , daß ich mich auf seine Abreise
freue. Ich Mute so furchtbar thöricht sein, immer weiter
au ihn zu denken ."

«Und davor fürchtest Du Dich «"
. 3a ."
»Fängt so vtelleicht die Lieb« an, Evast",
»Da« MM sein."
»Mit Furcht nnd Zittern - ?*
. Wenn fie »«erfüllt bleibt. Erika."
Etwa so wett waren die Schwestern in ihrer lebhaft

geführten Ursterhaltuug gekommen , als ErikaS Auge zu-
nllig den dunklen in die Tiefe führenden Waldweg streifte .

00 ^ em vom dunkle» Hintergründe sich( eil abzeichuendeu Etwas hängen , das Erika von der

EugenRichier zu stark ist, der bekanntlich im Reichstag gegen
die Jesuiten stimmte. Aber der badische Freisinn hat
die schöne Logik von der Freiheit der Unfreiheit entdeckt,
von der Freiheit alle Bestrebungen, auch wenn diese Eitt -
zwängung aller freien Ideen bedeuten, auch , nachdem fie
sich in ihrer ganze» Schädlichkeit für das deutsche Volks¬
leben geoffenba.. rt, und im Namen eben der Freiheit dereinst-
mals von uns fern gehalten wurden.

Zugestanden wird von jedem ehrlichen Mann, daß eS eine
Zeit gegeben hat , in der die Klöster als Träger nnd
Förderer der Zivilisation Segen gestiftet haben, aber ebenso
sicher ist die ungeheuere Summe ihres Unsegens, als die
Zeit kam , wo sie sich überlebten. Wie viel von der Zer¬
rissenheit des deutschen Volkes, wie viel von allem kon¬
fessionellen Hader auf Rechnung der Orden zu setzen ist,
die in einzelnen ihrer Ausläufer, wie - der Jesuiteuorden ,
fast zum schleichenden Gift in den Adern des Deutsch¬
thums wurden , ist bekannt. Herr Dr. Rüdt hat aus der
Geschichte der Klöster eine Kette der schlimmsten Dinge zu
berichten gewußt . Wir kennen sein Buch nicht , ans dem
er diese vortrug, finden aber dieselben Beispiele, die er von
der Uusittlichkeit und Verderbtheit der Orden angeführt ,
auch anderswo verzeichnet . Sie sind historisch beglaubigt .

Herr Rüdt hat dann geglaubt , sich gegenüber der
nationalliberalen Partei und insbesondere dem Abgeordneten
Fieser das Zeuguiß ausstellen zu müsse», daß er derselben
näher stände als dem Zentrum . Wenn diese Worte be¬
deuten sollen , daß die liberale Partei Badens nie aufge-
hört hat , das Wohl der arbeitenden Klassen im Auge zu
behalten, nach menschlichen Können dazu beizutragen,
daß Zufriedenheit Einkehr hält in allen Ständen,
daß jedem deutschen Mann, ob Hoch ob Nieder, sein Recht
werde, daßvon ihm an der Verbesserungder LebenSverhältnisse
des sogenannten „kleinen Mannes" unaufhaltsam gearbeitet
wird , so quittiren wir dieses Zeugniß gern. Die National¬
liberalen aber wollen zugleich den deutsche» Bolkskörper
von den ungesunden Säften der Orden , des JesuitismuS,
verschont wissen , um ihn in Wahrheit kräfttg zu erhalten ,
und darin gehen fie noch weiter als Sozialdemokraten und
Freisinnige . Und jo werden die Liberalen, wenn nicht
alles trügt, das Zentrum mit freisinniger Gefolgschaft dem¬
nächst . als Marionette » der badische» Sozialdemokratie
zur Abstimmung schreiten sehen .

' -

Badischen; Landtag .
I. Kammer .

A Karlsruhe , 16. Juni.
25 . Sitzung.

Präsident Prinz Wilhelm eröffnet kurz nach 10 Uhrmit geschäftlichen Mittheilungen dle Sitzung.
Am Ministertisch: Finanzminister Buchenberger und

Regirruagskommiffäre.
sonnenhellen Höhe nicht sogleich erkennen und zu unter
scheiden vermochte Sie hätte gleichglltig daran vorbei
gesehen , wenn ihr nicht plötzlich der Gedanke und Verdacht
durch den Kopf geblitzt wäre , Jemand ginge dort den Weg
hinab . Ein lähmendes Erschrecken bemächttgte sich ihrer
bet dem Gedanken, es könne der Freiherr selbst gewesen
sein. Mit einem Husch stand fie am Eingänge de» WegeSund schaute zuerst sonnengeblendet, dann schärfer den Weg
hinunter . Richtig , da tauchten nach sekundenlangem
Hineinstarren in der Dunkelheit mehrere Gestalten auf,immer klarer und allmählich ganz erkennbar. Im Hinter¬
gründe diejenige des Vaters und des lebhaft redenden
und gestikulirenden Verwalters, näher vor sich, ihr de»
Rücken wendend, die leibhaftige Gestalt des Barons von
Rodeck , der langsam und geräuschlos den nadelbesäten
Weg htnabstieg. Woher kam er, wenn nicht von der
Höhe herab , nachdem er fie Beide dort gisehen , gehört
und natürlich auch verstanden hatte, warum wäre er sonst
nicht zur Begrüßung vorgetreteu? Ihre lebhafte Unter¬
haltung, in Micher fie für die Umgebung weder Auge
noch Ohr gehabt hatte , in der aber laut sein Name
genannt worden war, mochte verständlich genug in den
Weg hinein gehallt sein und ihn z«r schnellen Umkehr
veranlaßt haben.

„ Schrecklich, " dachte Erika unter fliegendem Farben¬
wechsel, „schrecklich für Eva und noch bedeutend schreck¬
licher für mich."

„ Kommt da Jemand?" ftagte Eva ahnungslos.

Es sind keine neuen Einläufe eingekommen, weshalb sofort
in die Tagesordnung eingetreten wird.

Geheimer Kommrrzienrath DiffenS erstattet Rament
der Budgetkommisston Bericht über den Gesetzentwurf , di« Ab¬
änderung des Einkommensteuer - und Kapitalrentensteuergesetzes
betreffend .

Da» Gesetz ist in de, zweiten Kammer berett« beraihen
und angenommen worden.

Die Kommisfion der ersten Kammer kam bei Berathnng
zu folgenden Schlußfolgerungen :

. Wir kennen keinen ausreichenden volkswirth -
schaftlichen Grundsatz , au» dem sich die Berechtigung
der progressiven Besteuerung herleiten ließe.

In dem Hinweis auf den zu erwartenden finanziellen
Ertrag kann eine genügende Begründung jene» System » nicht
gesunden werde » ; denn abgesehen von anderen Momente »,
wird derselbe jedenfalls nur ein bescheidener, besonder« aber
für die Erreichung de« Hauptzweck » der großh . Regierung di«
weitere steuerliche Entlastung der minder begüterten Klaffen,
völlig unzulänglicher sein .

Di« Aufgabe der Entlastung der mindersteuerkrästige «
Klaffen braucht überdies nicht erst erfüllt zu werden , fie hat
vielmehr in dem bestehenden Einkommensteuergesetz berett » ihre
Lösung gefunden.

Da» System der proportionalen Einkommensteuer hat sich
bewährt ; e» besteht deßhalb auch kein zwingender Grund, um
uns von diesem System loSznsagen und unter Hinwegsehung
über die ernste » , der progressiven Besteuerung entgegenstehenden
prinzipiellen Bedenken zu dieser überzugehen . '

Die Kommission stellt an die Regierung die Bitte, das
Einkommensteuergesetz einheitlich , fei « S unter
Zugrundelegung de » Eteuervoranschlag » oder
de » Steuerfuße » , zu gestalten , und schlägt die Ge¬
nehmigung folgender Anträge vor : . .

Die hohe erste Kammer wolle :
1 . dem Gesetzentwurf in der Faffung der Vorlage der

Großh . Regierung .und übereinstimmend mit de» Beschluss» der
hohen zweiten Kammer die Zustimmung ertheilen ;

3. die folgende Resolution zu genehmigen :
Die großh. Regierung sei zu ersuchen, da» Einkommm -

steuergesetz einheitlich , sei e» unter Zugrundelegung de» Steuer»
anschlag », sei e» de» Steuerfuße », zu gestalten .

Freiherr v. Göler : Da» Hau» habe sich feiner Zeit
unbedingt für die Einkommensteuer ausgesprochen , da sie alt
ein « Steuer angesehen worden sei zur Beseitigung der Un¬
gerechtigkeiten der Ertragssteuer . Wie komme «» nun, daß
wir heute vor einer Vorlage mit progressiver Einkommensteuer
stehen V Diese Thatsache hätten wir der sozialen Bewegung
unserer Zeit zu verdanken. Sr sei kein prinzipieller Gegner
der progressiven Einkooimensteuer, allein er könne dieselbe nicht
als die richtige Steuer bezeichnen. Er sage, daß wir die
Vorlage den Folgen der sozialen Bewegung zu verdanken
hätten . Die soziale Bewegung mache sich ans diesem Land¬
tage durch verschiedene Vorlagen geltend : 1 . durch di« Ber-
faffuiigsfrage, 2 . durch den Gehalts -Tarif und 3 . durch dies«
Vorlage . Er stehe grundsätzlich auf de« Satze, daß Jeder
nach feinem Vermögen zur Steuer herangezogen «erden solle»

Erika bescherrschte sich . Eva sollte sich nicht auch ent¬
setzen.

„Ja, " sagte fie , ohne sich vom Fleck zu rühren .
„ Ich sehe da drei Gestalten , Vaters, Grassens nnd die
Deines getreuen Freiherr». Jetzt wendet sich Grassens
zum Fortgehen, die beiden Anderen werden wohl gleich
heraufkommen .

Nun erst wandte sie sich um und setzte stch ans eine ,
unter der Birkengruppe stehende Bank. Der eben gehabte
Schreck war ihr derart in die Glieder gefahren, daß fie
zitterte . Eva erhob sich schneller » cll» «g sonst ihre
Gewohnheit war . Sie trug ein äußerst einfaches, aber
gut sitzendes Katunkleid , das sich nur lose an ihre schlanke,
aber etwas hagere Gestalt anschloß, «in schwarzer , breit¬
randiger , mit Heller Gaze und Feldblumen garnirter
Gartcnhut beschattete ihr weißes , dunkeläugiges Gesicht.
Sie beachtete ihr Aeußeres für gewöhnlich nur bet Aus¬
richtung der Toilette stütz Morgens und wenn sie stch
schlafen legte, dann ihr schönes , weiches Haar aus dem
Knoten am Hintcrkopf,löste und bürstete und da«« für
die Nacht wieder einflocht, den Tag Aber vergaß sie sich
und den Spiegel, welchem Erika gern Beachtung schenkte .
Jetzt aber glitt ihr Blick prüfend an sich herunter, ihre
Hand strich ein Fältche » am Rocke fort »nd entfernt«
sorglich einige Halme davon .

Die kleine eitle Erika dagegen saß bewegungslos,
aber mtt klopfendem Herze» da . Sie trug dieselbe
Kleidung , wie die Schwester , nur daß sich diese «ngex a»
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° ^ e*n kr sage auch, es gäbe kein Maßstab , nach welchem be¬
stimmt werden könne, in wie weit die Progression auszu -
gestalten sei . Darin erblicke er eine Gefahr besonders bei
unseren sozialen Zuständen . Er könne daher vom finanz -
Politischen Standpunkte aus die Vorlage nicht sehr freudig
Hegrüßen . Die Nothwendigkeit der Revision unsere « gqnzen
Eteuergesetzes sei sowohl von dem anderen Hause wie auch
*»n der Regierung anerkannt worden ; auch er gäbe die Noth -
tvendigkeit zu . Ob es dann bei der Revision bei der jetzt
vorgeschlagenen mäßigen Prozession bleiben werde , glaube er
bricht, schon nach den Erklärungen , die der Finanzminifier im
anderen Hanse abgegeben . Das Gesetz hätte er gerne ver¬
schoben gesehen bis zur Revision der gesammteu Einkommen¬
steuergesetzes. Angesichts der großen sozialpolitische » Bedeutung
» er progressiven Einkommensteuer glaube er , daß da» Haus
» em Gesetze zustimmen könne im Sinne der Gedanken , wie
» ieselben im Berichte der Kommission niedergelegt seien. Er
tterte füi das Gesetz stimme » , aber er könne dies nicht thu »,
ohne die Regierung dringend zu ersuchen , auf die Gefahren ,
du auf dem progressiven Steuergebiete liegen , aufmerksam
Hu sein .

Freiherr Ferdinand v . Bodman ist im Allgemeine »
»nt dem Berichte der Kommission einverstanden . Was die
schärfere Heranziehung der großen Einkommen anlange , so fei
er der Meinung , daß dieselben entsprechend besteuert werden
müßten . Das Gesetz , mit dem man sich heute beschäftige, be¬
deute nicht die Wegnahme eines VermögenStheilS irgend Je¬
mandes , sondern es schaffe einen steuerlichen Ausgleich . Für
ihn komuie bei der Vorlage nur die steuertechnische Grundlage
derselben in Betracht und er könne dem Vorredner daher auf
dem sozialpolitischen Wege nicht folgen . Für ihn sei seine
Zustimmung zum Gesetze dadurch erleichtert , da er mit dem
Grundsätze der Vorlage einverstanden sei.

Geheimer Hofrath Meyer ist mit den Anträgen der
Kommission einverstanden , wen« er auch der Motivirung der
Anträge nicht zustimmen könne . Er stehe auf dem Stand -
Punkt , den Freiherr von Bodman einnehme , denn er stehe
prinzipiell auf dem Boden de» Gesetzes, das ein gerechtes fei.
Erjhabe schon auf dem letzten Landtage darauf hingewiesen , daß
er eine mäßige Progression für wünschenSwerth halte . Die
Steuererhöhung , die das Gesetz bringe , sei eine gerechte und
billige . Redner bekämpft die Anschauungen de» Freiherrn
von Göler bezüglich der Gefahren einer progressiven Ein¬
kommensteuerskala .

Fiuauzminister Buchenberger wendet sich gege« die
Ausführungen des Freiherr » v . Güter und vertheidigt den
Standpunkt der großh . Regierung wie er in der Vorlage
niedergelegt und wie er aus den Verhandlungen der zweiten
Kammer bekannt ist . Die Entziehung eines kleinen Steuer¬
satzes bei einem kleinen Steuereinkommen sei viel empfindlicher
al » die Entziehung , des entsprechenden Steuersatzes bei großen
Einkommen . Die Einkommen vou 10,008 M . können stärker
herangezogen werde » al » 10 Einkommen ü 1000 M . oder gar

: 20 Einkommen ü 500 M . Eine stärkere Heranziehung der
höheren Einkommen rechtfertige sich in dem ungleich geriiweren
Maß wirthschaftlichers Störung bei einer bedeutenderen Be -

; lastung . Die Grundsätze steuerlicher Gerechtigkeit verlange »
e», da» rohere Proportivnalsystem zu verlaffen und allmählig
zum freieren Progresfivsystem überzugehen . In dem Gesetze

. f*i das System der Degressiv » und Progression gewahrt und
die Regierung werde in Zukunft , dal solle hier gleich gesagt
werden , jeder Uebertretung aus dem Gebiete der Progression
energischen Widerstand entgegensetzen. Die Einbringung de»
Gesetzes in dem gegenwärtigen Zeitpunkt habe unsere Finanz¬
lage nothwendig gemacht. Wären die Reichssteuern genehmigt
worden , wenigstens die höhere Besteuerung des Tabaks , fo
hätten wir mit der Steuererhöhung von 2 Mk . auf 2 Mk .
50 Pf . auskommen können . Das Gesetz bewege sich mit den
vorgefchlagene » Erhöhungen in mäßigen Grenzen , und die
Opfer , welche den größeren Einkommen zngemuihet werde »,
seien erträgliche Opfer . Er bitte das hohe Hau », dem Gesetze
znznstimmen .

Nach ebnem Schlußwort des Berichterstatters wird die
allgemeine Diskussion geschlossen und in die Eiuzelberathung
eingetreten .

Die einzelnen Artikel werden nach kurzen Bemerkungen
des Lai 'chaerichtsvräfibenten Kamm und de « Finanzminister «

ihre runden , biegsamere » Formen anschloß , Ihren
Hut hatte sie neben sich liegen und der Luftzug spielte
ihr das geringelte , bräunliche Haar um Stirn und Schläfen .

Beide Mädchen sprachen kein Wort mehr , liehen
ab -er mit sehr verschiedenen Empfindungen den heranna¬
henden Schritten und der deutlich zu ihnen herüber tö -

. « enden Unterhaltung ihr Ohr .
Jedes Wort war verständlich . Der Baker redete von

« othwendigen baulichen Veränderungen des Wohnhauses
und dazwischen ließ sich die eine oder andere kurzgehaltene
Antwort des Barons hören . Er hieß dies und jenes gut
und meinte , es müsse bald damit begonnen werden . Alles

ganz deutlich .
„ Schrecklich

*
, murmelte Erika , »schrecklich , er hat Alles

gehört , Alles verstanden . O , Gott ! *

Einige Sekunden noch und er stand vor ihr , in der

blauen Uniform , mit den blanken , in der Sonne blitzenden

Knöpfen , und er grüßte sie höflich wie damals bei Erf -

lingens , freundlicher noch und mit einem Lächeln . Darin

lag jene stolze Ueberlegenheit , die Eva so imponirte , und

jene Kälte , die sie abschreckte.
Hellweg hatte seine Töchter hier oben nicht vermuthet ,

er wußte , daß nach beiden im Hause gesucht worden war ,
verhieü sich aber schweigend , da der Freiherr nach gegen¬
seitiger Begrüßung sich mit ihnen zu unterhalten begann .
Sr sprach ausschließlich mit Eva , zuerst über den schönen
Aussichtspunkt , die weite , liebliche Gegend , und daß hier
oben ffit eines Lusttempel eigentlich ein prächtiger und

_ Badische PreNe ._
Buchen berger und schließlich das ganze Gesetz einstimmig
angenommen .

Auch die von der Kommission vorgefchlagene Resolution
findet einstimmig Annahme . Hierauf berichtet

Frhr . v . Rüdt Namens der Petitionskommisston über
die Bitte der Gemeinde Bernau , Abänderung der Gemeinde -
ordnnng betr .

Die Petition wünscht die Aenderung der Gemeindeordnung
in dem Sinne , daß die Höchstbesteuerten der Gemeinde Berna »
einen größere » Einfluß auf die Geniemdeverwaltung erhalten .

Es wird beantragt , über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen .

Dem Antrag wird ohne Debatte zugestimmt .
Graf v . Hennin erstattet sodann Bericht Namen » der

Kommission für Eisenbahnen und Straßen über die Bitte der
Gemeinde OenSbach und anderer , Errichtung einer Haltestelle
bei der Bahnwartsftation bei OenSbach betr .

Di , Kommisston stellt den Antrag , die Petition der großh .
Regierung empfehlend zu überweisen .

Der Antrag wird angenommen .
Kommerzienrath Sander berichtet weiter Namen » der

gleichen Kommission über die Bitte der Gemeinde Neckar¬
gemünd , Wiesenbach und vierzig anderer Gemeinden , die Ver¬
legung der Landstraße 3 zwischen Neckargemünd und Mauer
in das Elsenzthal betr .

Der Antrag der Kommisston , die Petitionen der Regie¬
rung zur Kennlnißnahme zu überweisen ^ findet einstimmige
Annahme .

ES werden hierauf die Kommission für Berathung der
kirchenpolitischen Anträge und die Kommisston für Berathung
der Anträge ans VerfaffungSänderung gewählt .

Die erstere Kommission besteht aus den Herren Franz
v . Bodman , Graf Hennin , v . Röder , Dr . Meyer ,
v . Göler , Kamm und Dr . Schneider , die letztere Kom¬
mission au » den Herren v . Göler , v . Rüdt , Dr . Meyer ,
Dr . Rümelin , Dr . Engler , Dr . Wielandt und Ferd .
v . Bodman .

Damit schließt die Sitzung .
Nächste Sitzung : 23 . Juni .

2 . Kammer .
▲ Karlsruhe , 16 . Juni .

97 . Sitzung .
Präsident Gönner eröffnet 9 '/« Uhr die Sitzung .
Am Mimstertifch : Staatsminister No kk und Ministerial »

rath Hübsch .
Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung der Kirchen¬

politischen Anträge des CentrumS .
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten .
Abg . Hennig lCentr . ) : Noch nie habe ihn eine Debatte

mehr befremdet al » die Debatte der letzten zwei Tage . Auf
ihn habe es den Eindruck gemacht , als ob ma » allen Schmutz
zusammengehäuft habe , um derart die katholische Kirche zu
bewerfen .

Präsident Gönner : Diesen Ausdruck müffe er für un¬
zulässig erklären und daher rügen .

Abg . Hennig : Man habe der katholischen Kirche In¬
toleranz vorgeworfen . Wie die Kirche über Toleranz denke ,
bewiesen die Gebete am Charfreitag , die für alle Menschen
gelten , auch für die Schismatiker und Juden . Herr Leimbach
habe gestern von de» Orden gesprochen, ohne von denselben
etwas z» verstehen . Dem Herr » Fieser möchte er bezüglich
dessen Ausführungen über die Orden auf die Geschichte Hin¬
weise» . Die Geschichte zeige, daß die Orden alle Stürme
überdauert hätten , und daß dieselben immer wieder gekommen
seien, wenn man sie auch unterdrückt hätte DaS beweise,

»d<zß die Orden eine gesunde Institution seien . Redner
verbreitet sich über den Werth der Klöster und betont im
Verlauf seiner weiteren Ausführungen , daß Großherzog Karl
Friedrich die Klöster habe beibehalten wollen , wie auf
Grnnd deS Erbvertrags mit Bads » » Baden hervorgegangen
fei. Durch die Verhältniffe gezwungen , mußte der Groß '

Herzog gegen feine» Willen die Aufhebung der Klöster ge¬
schehe» kaffe » . Kürzlich sei so viel über Lehrfreiheit , Unter¬
richtsfreiheit , über alle mögliche Freiheit gesprochen worden .
Alles besitze Freiheit , nur die Ordensgeistlichen nicht . Wo
bleibe denn da die Gerechtigkeit . Dem schlimmen Geist unserer

passender Platz sei. Ob den jungen Damen ein solcher
hier willkommen wäre , „ nicht eben zum Studiren und Lesen
der Philosophen

"
, schloß er mit einem beziehungsvollen

Lächeln Eva ansehend , „das Auge würde durch die schönen
Außendinge wohl zu oft von den Büchern abgezogen , doch
aber um sich nach vollbrachten Tagesmühen an der schönen
Natur zu laben .

" Sich auf ein vorheriges Gespräch mit

Hellweg zurückbeziehend , wandte er sich an diesen und fuhr

fort : „Wenn da unten doch gebaut wird , könnte der

Zimmermeister gleichzeitig hier oben dann sthätig sein , einen

Tempel bauen oder ein Lusthäuschen , was Sie wollen ,
Herr Hellweg .

*

„O , herrlich *
, rief Eva . Herr Hellweg aber meinte :

„DaS ist Luxus , Herr Baron , die Töchter sind mit der

Birkengruppe und der Bank batuuter zufrieden .
"

„Zufriedener doch mit dem Tempel , nicht wahr ? "

betonte der Freiherr , den Kopf den Birken zuwendend ,
unter deren sanftwiegenden Kronen Erika saß wie eine

Büßende mit etwas gesenktem Kopfe und niedergeschlagenen
Augen . Die Hände hatte sie im Schoße liegen , ihre

Finger spielten mit einem Heidezweig . Bei Rodecks letzten
Worten , die wie eine speziell an sie gerichtete Frage klangen ,
blickte sie scheu zu ihm hinüber , wobei sie glühend erröthete .
Sein Auge blickte gleichgiltig ruhig , aber seine Lippen um¬

schwebte ein feines , sonderbares Lächeln .

„Wir wollen e» den Alten nachthun,
* fuhr er im

Scherzton fort , „die errichteten ihre Tempel auf hoch¬

gelegenen Stätten , und das war ein schöner Gedanke .
"

Zeit solle entgrgengetreten werde » ; da« geschehe am besten mit
dem christlichen Geist , mit den Missionen . Man solle doch
überall das allgemeine Recht anwende » und damit dieses Recht
angewendet werden könne, solle man die Anträge seiner Frak .
tion annehmen . ( Beifall im Zentrum .)

Abg . Muser (Dem .) : Der Abgeordnete Vencdey habe
gestern schon in klarer Weise den Standpunkt seiner Partei
dargelegt . Seine Partei wolle , daß die Klöster unter die

allgemeinen StaatSgrsetze gestellt werden . Die Abgeordneten
Kiefer , Fieser und Leimbach führten einen Kampf gegen die

katholische, wie überhaupt gegen jede positive Kirche ; er aber

sei dafür , daß auch den Ordensleuten gestattet sei . wa« man

Weltpriestern und Laien erlaube . Die Gegner der Vorlage

hätten besser daran gethan , ihre Rede » bei der Berathung
des Kultusbudgets zu halte », denn wenn eine Kirche mit

einem Staate aus dem Kriegsfuß stehe , wenn sie , wie man

behaupte , den Staat unterdrücke » wolle , dann sei es eine

Inkonsequenz , einer solchen Kirche Hunderltausende von Staat »,

geldern zuznweisen . (Sehr richtig links . ) Alle AuSnahmege -

fetze feien verderblich und wen » einmal ein Ausnahmegesetz

gegen die Nationalliberalen gemacht werden sollte , dann hätten

dieselben im Kampfe gegen diese » Gesetz keine treueren Fre :mde

als ihn und seine Partei . In einem Rechtsstaate sollte e»

keine Unterscheidung geben zwischen Ordensgeistlichen und

Weltgeistlichen . Er werde einem Eingriffe derKirche in daS Macht -

gebiet de« Staates sehr energisch entgegentreten , wie jedem

Versuche , die Schule an die Kirche auszuliefern . Wenn man

den Klöstern keine Privilegien gewähre , sondern dieselben dem

Vereins - und Versammlungsrecht unterstelle , dann sei bei

unseren Gesetzen in keiner Weise etwas zu befürchten . Er

biete nicht die Hand , daß die Rechte eines Staates verletzt
würde » , dessen Grundlage aber die Rechtsgleichheit fei.

Abg . Hug (Zentr .) Durch das Vereinsgesetz seien bei

uns alle Vereine möglich, nur die Vereine , die di« edelste»

Zwecke verfolgte » , nicht . Di « Orden feien die herrlichste
Blüthe der Kirche und ohne die Orden könne die Kirche ihre

segensreiche Wirksamkeit nicht entfalten . Die Anhänglichkeit
des katholischen Volkes an die Orden habe sich in keiner Weise
vermindert , wie dies ja die große Theilnahme an den vielen

Wallfahrten bewiesen . Unsere Zeit leide an einem Mangel
von Religion und darum solle man auch die Seelenärzt « herbei¬

rufen . welche diese Krankheit zu heilen in der Lage seien.

(Bravo im Zentrum .) Wenn die Behauptungen de» Ab¬

geordneten Fieser richtige wären , dann müffe derselbe nicht

gegen die Orden kämpfen . Redner wendet sich zu den Aus¬

führungen Leimbachs und bittet schließlich, die Anträge an¬

zunehmen , wodurch ein Werk des Friedens geschaffen werde .

(Beifall im Zentrum .)
Abg . Rüdt ( Soz .) vertheidigt sich gegen den Bericht¬

erstatter , Abg . Wacker, der ihm indirekt den Borwnrs der Un¬

wahrheit gemacht habe , darum will er an der Hand geschicht¬
licher Quelle » Nachweisen, daß die Klöster da» gerade Gegcn -

theil von dem sind , als wie sie von den Rednern des Zentrum »

geschildert wurde . Er zitirt au » einem selbstverfaßten Buche
Aussprüche von römischen Bischöfe» , Geistlichen und römischen
Kaisern über da « Mönchthum . Dieselben werben eine mordsiich»

tige Gesellschaft genannt , deren Sinne » nur auf Erwerb well -

licher Güter gerichtet ist , den Bauern ihr Geld abzuluxe » und

zu Grunde zu richten . Was die Orden für die Wiffenschaft
leisteten und » och leisten , erkenne er an , wie auch bei Thomas von

Aquin , in ihren Werke» sei aber viel sinnlose Wort¬
klauberei und peinliche Schriftspalterei . Bon Scholastikern wurden
damals allen Ernste » die Themate behandelt , ob Christus
auch hätte die Welt erlösen können , wenn er al « Kürbis zur
Welt gekommen, eine Maus auch den Leib des Herrn auf -

nehme , wenn sie an einer geweihten Hostie knabbere und e»

auch im Paradiese Exkremente gebe . Dann kam er auf die

Reliquien zu sprechen, wie sie besonders in den Klöstern ge¬
zeigt wurden , darin habe hauptsächlich die Kulturarbeit be¬

standen ; ferner auf den Lieferungen der arme » , gequälten
Bauern an die reichen, gesättigten Klosterberren . So geht
es weiter , kein Verbrechen und keine Schlechtigkeit gibt es ,
die nach seinen Gewährsmännern nicht in Männer - und

Frauenklöstern oorgekommen sind; ein Bischof soll einem Vater

gerathen haben , seine Tochter lieber in ein Freudenhaus zu
geben , als in ein Nonnenkloster zu thun . Erst die Refor¬
mation und später der Staat brachten bedeutende Besserung ,

Eva nickt«.
„Abgemacht also : der Tempel wird gebaut . Wenn

auch nicht nach allen Regeln altgriechischer Kunst , so soll
hier oben doch ein freundlicher , lustiger Bau entstehen ,
dem schlanke Säulen im korinthischen Styl nicht
fehlen werden .*

In dir letzten Worte hinein tönte aus dem Wäldchen
hervor eine rufende Kinderstimme . Den schrägen Weg her¬
auf kam eilfertig ein etwa achtjähriger Knabe , dunkelroch
und keuchend vom schnellen Lauf .

„ Eva "
, rief er , „schnell

" — die große Schachtel ist
da — das Hochzeitskleid ist da , und Du solltest anpassen .

*

Er kam nicht näher , blieb ans halbem Wege athem -

los stehen .
„Ich komme, QuintuS — ich komme, " rief Eva und

winkte mit der Hand .
„Ein Hochzeitskleid, * wiederholte Rodeck und sah Eva

erstaunt stagend an , „habe ich zu einem fröhlichen Fa¬

milienfest zu gratulirenS *

Eva ward wie mit Purpur Lbergosse « .

„Doch nicht — Qnintus nimmt eS mit seinen Worten

nicht genau ; das Kleid wird von mir auf einer Honett

getragen . Vielleicht kennen Sie dir Familie meiner

Freundin , die Melldorfs in Ihrer Garnisoustadt ? "

„ Ich begegnete der jungen Dame häufig in GeM -

schasten , wundere mich nur , nicht auch zufällig mit Ihnen
dort einmal zusammengetroffen zu fei . *

(Fortsetzung folgt .)



» ei>l auch dir Klöster dem Lichte auSgesetzt wurden . Noch
gibt ei ater Mißständ «, wie die Barbara Ubryk - Teschichte in
Oesterreich bewies . Damit wolle er es bewenden lasst » , weil
er den Beweis für seine angegriffene Behauptung brigebracht habe .
Di « sozialdemokratische Partei sei gegen alle Ausnahmegesetze
« nd stimme deshalb den Anträgen zu , fie sti aber auch gegen
alle Ausnahmen und Privilegien , deshalb verlauge fie die
Unterstellung der Klöster und Miffionen unter da» Vereins -
gesetz. DaS Abgehen hiervon sei eine politische Thorheit , weil
de « Kamps der Mönch « hauptsächlich ihr gelten wird und da¬
zu « erden sie durch ei» Privileg noch besonder » den Weg
ebne». Deshalb bleibt er auf dem Zusätze bestehen , derselbe
Ist nicht s» harmlos , wie Herr Wacker i« » Beobachter '

schrieb, wo er fich vor Aerger fast einen Kropf zugezogen hat , al » er
» iedrrschrieb : Der Zusatz sti so überflüsfig wie ein Kropf . Wenn
«in solch großer KommisfionSbericht vorgelesen wird , ist e»
wohl ^möglich, daß man etwa » überhört . Sr verliest eine Er -
klärung , wonach e« auf feinem Standpunkt bleibt und vom
Präsidenten verlangt , daß fie zu Protokoll genommen wird .
Sir will nicht von Wacker gelobt fein , und wenn eS doch
geschähe » würde er glauben , seine Schuldigkeit nicht gethan
zu haben . Ersteh « trotz oller Gegensätze der nationalliberalen
Partei viel näher , weil fie auf modernem Boden steht , al »
dem Eentrum mit fein », mittelalterlichen Weltanschauung , da
di» Sozialdemokratie aus der modernen Entwickelung hervor¬
gegangen . Da » Zentrum vertrete da» Gottesgnadenthum in
brr Berfaffung . (Der Präfident rügt die» und frögt , ob
Redner di« badische Berfaffung gemeint , was dieser verneint .)
Mehr habe er Herrn Fieser nicht gesagt , al » daß er für die
soziale Frage «in Verständniß zeigt » mehr werde er auch nicht
sagen , wenn er fich nicht weiter entwickelt. (Heiterkeit .)
Derselbe habe von dem Unrecht gesprochen , da» dem armen
Volk« zugefügt werde» da« sei eine gewaltige Konzesfion . In
stiuer Partei habe er volle Freiheit , er verwahre fich gegen
die Tyrannei de» Zentrum » , vorab de» Herrn Wacker.
(Der Präfident rügt diese » Ausdruck » weil hier keine
Tyrannei ,auSgeübt werde , worauf Rüdt behauptet , da»
fei doch mitunter der Fall .) Redner spricht seine Ent¬
rüstung au » , weil Wacker ihnen zugerusen habe :
Er «nd Herr Fiestr seien geistige Brüder und einander werth I
Sin Mann habe ihm erklärt , man solle fich nicht» daraus
machen, denn «» seien die schlechtesten Früchte nicht , an denen
di» Wespen nage » . Käme hierher ein Mensch, der das
Ehristenthum nicht kennt und er würde nur eine Rede Wacker' »
höre», würde er glauben , ein Bruthahn vor fich zu haben .
(Heiterkeit ! Der Präfident rügt diesen Ausdruck und wprnt
den Redner , so weiter gegen einen Kollegen zu reden .) Herr
Wacker habe eigentlich mit einer Revolution gespielt , da» passe
doch nicht zu dem von ihm gepredigten Gehorsam . Friedrich
der Zweite sei durchaus kein Freidenker gewesen, wenn er
auch nicht»

' von einer positiven Religion hielt . Da » anathema
sit ist nicht so harmlos , denn wer von der Kirche au »ge -
tchloffe « wurde , verlor seine weltlichen und geistigen Güter ,
dir gleiche Strafe traf sogar den, der ihm einen Trunk
Wasser . oder «in Stück Brod reichte. Man soll eine größere
frei « Richtung schaffen, dann braucht man die Orden nicht
zu fürchten .

, E» wird hierauf die Sitzung abgebrochen .
.. Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr .

Ei « Attentat auf Crispi .
Rom , 16 . Juni .

Als Erispt heute Mittag zu Wagen fich tu die
Kammer begab , schoß ein romagnolischer Tischler Namens
Pietro Lega aus einer zweiläufigen Reiterpistol « auf ihn .
Der Schuß traf ihn jedoch nicht , sondern zerschmetterte
nur die Scheiben deS Wagens . Die herbeieilende Volks¬
menge wollte dem verhafteten Verbrecher Gewalt
» nthu « . Erispt war völlig ruhig geblieben und hieß ,
von der Menge bejubelt , den Kutscher zur Kammer weiter¬
fahren . DaS Verbrechen fand am Nachmtttag 2 Uhr 20
Minuten statt , alS der geschloffene Wagen CrispiS aus der
Via Gregoriana in die Via Capolicase einbog . Der Ab¬
geordnete Pugliefe nahm den Revolver des An¬
greifers auf und übergab ihn EriSpi .

Als EriSpi später dann deu Sitzungssaal der
Kammer betrat , schritt er auf den Borsttzenden zu und
erzählte ihm den Angriff . Die Abgeordneten umringten
und beglückwünschten EriSpi . Letzterer begab fich
in die Wandelgänge . Der Vorsitzende der Kammer
brandmarkte den Angriff Namens der Kammer und
wünschte , daß EriSpi lange dem Vaterland « er¬
halten bleibe . (Stürmischer Beifall der Kammer und
auf den Tribünen .) Abg . Nordini ersuchte den Bor¬
fitzenden , EriSpi die Gefühle der Kammer zu übermitteln .
Erispt betrat darauf den Sitzungssaal wieder , empfangen
wou einer gewaltigen Kundgebung , für die er
dankte ; fie werde seinem Herzen unauslöschlich bleiben .
( Lebhafter Beifall .) Weder Drohungen noch Beleidigungen
würden ihn je von der Pflicht abbringen . (Anhaltender
Beifall .)

FranzeSko Erispt hat fest feiner Jugend , für die

Freiheit Italiens kämpfend , gelernt , dem Tode inS Auge
zu sehen . Auch de» Anschlägen niedriger Mordbuben sah
er sich schon einmal auSgesetzt , damals , als ihn , den feine
treue Dreibundspolittk allen Französlingen in Italien ver¬
haßt gemacht hatte » im Herbst 1889 in Neapel durch den

Steinwurf Eaporalffs verwundet wurde . Auch heut «
bringen ihm jene Kreise , bringen ihm die radikalen Volks -

versiihrer — vor allem nachdem EriSpi mtt fester Hand
in ' die sizilischen Wirren gegriffen , die Fülle ihres Haffe »
" " gegen, ihm , dem Mann , der da » Staatsschiff Italien »
wie kein anderer sicher zu lenken weiß . EriSptS Popu¬
larität aber hat , oas zeigen dt« Kundgebungen in der

-- reffe . •
Kammer , durch dieses Attentat nur noch nm ein gewal¬
tiges gewonnen .

Rom , 17 . Juni . Alle Blätter besprechen das
Attentat und geben der größten Sympathie
für die Person Crispis Ausdmck. In einigen kommt
dabei der Wunsch nach Einschränkung der politischen
Freiheit , die sie für derartige Fälle verantwortlich
machen wollen , zum Ausdruck , sie empfehlen strenges
Borgehen gegen die anarchistische Agitation .

Der Urheber des Attentats gegen Crispi
Pietro Lego, stammt aus Lugo in der Romagna , ist 25
Jahre alt und Tischler; er führt den Beinamen Marat.
Er ist ein bekannter Anarchist und wurde vor zwei
Jahren aus Marseille ausgewiesen ; wiederholt ist er
von Genua nach seinem Heimathort geschoben und häufig
bestraft worden , aber nie wegen gemeiner Vergehen .
Er war am Donnerstag nach Rom gekommen eigens zu
dem Zweck , Crispi, als Haupt der Gesellschaft, die die
Schwachen unterdrücke , zu tödten. Dies hat er mtt der
größten Kaltblütigkeit und Gleichgiltigkeit dem Unter¬
suchungsrichter gestanden und sein Bedauern ausgedrückt,
diesen seinen Zweck verfehlt zu haben.

Auf der Piazza Mignanelli, nach der die Fenster
der Wohnung Crispis liegen, fand eine große
Demonstration statt. Crispi hielt am Fenster
eine kurze Ansprache, in der er versprach , bis zum
letzten Blutstropfen die Grundsätze der Freiheit zu ver-
theidigen.

Der König entsandte seinen ersten Generaladju¬
tanten, Crispi sein Bedauern über das Attentat auszu¬
drücken und ihn zu beglückwünschen , daß er unversehrt
geblieben sei . Abordnungen des Senats und der
Munizipalität begaben sich gleichfalls zu Crispi , um ihn
zu beglückwünschen . Außerdem ist eine große Anzahl
von Telegrammen bei dem Ministerpräsidenten einge¬
laufen .

Die Immobiliarverschnldung im Jahre 1892
i « 33 ausgewählteu badischen Krheöungsgemeinde « .

(Schluß.)
Von den Ergebnissen der Erhebung , des JahreS 1892

seien noch die folgenden ans die 32 Gemeinden in der
Gesammtheit bezügliche » Zahlen angeführt . Von dem Ge -
sammtbetrage der Jmmobiliarfchuld mit 12,985,923 Mk .
entfielen ihrer Entstehungsursache nach

auf , Mk . pSt .
Kaufschillinge . . . . I I . . 3 744 926 28,8
Darlehen wegen Liegenschaftskauf . 3 311 831 25,5

„ „ Hausbau . . . . 746607 5,7
Erbtheilung (Gleichstellungsgelder ) . 1 273 657 9 . 8
Darlehen wegen Erbtheilung . . . 1 131784 8,7

„ . Viehkaus . . . . 49653 0,5
„ „ sonstiger Ursachen . 2 550 209 19,6

Bürgschaft ?- oder Sicherheitsleistung . 177 256 1,4
Hiernach waren nicht weniger als 60 pCt . der

Schulden durch LiegenfchaftSerwerbung (einschl . Hausbau ) ,
18,5 pCt . durch Erbtheilung veranlaßt worden ; 1,4 pCt .
betrafen BürgschaftS - oder Sicherheitsleistung von 20,1
pCt . sonstige Rechtsgeschäfte .

Auch die Belastung innerhalb der einzelnen Besttz-

gruppen ist wieder festgrstellt worden . Hier sei. nur
Folgendes mitgetheilt : Von den 12 985 923 Mk . entfielen

aus dl«
Besitzgruppen

Schuldfälle Proz . Mk . Proz .

0 .00 - 0,25 ft» 752 15,6 1,092,959 8,42
0,25 — 0 .50 ist 604 11,6 881,844 6,79
0,50 - 0,75 • 407 8 .5 696,797 5,37
0,75 — 1,00 tt 852 7,3 684,835 5,27

1 — 2 884 18,4 2,147,074 16,53
2 - 5 • 1035 21,6 3,139,881 24,19
5 - 10 n 484 10,1 2,158,802 16,62

10 — 20 ft 183 8 .8 1,090,411 8,40
20 — 50 * 73 1,5 700,598 5,39
50 - 100 » 22 0,5 266,490 2,05

4 100 - 200 • 5 0,1 126,232 0,97
Dir untersten Besitzgruppeu bis zu 5 Hektar (Tag¬

löhnergütler ) find hiernach mit 84 Proz . aller Fälle und
mit 67 Proz . der gefammten Schuldsumme betheiligt . Ein
Rückschluß auf die Höhe der Belastung ist hieraus nicht
ohne weiteres zu ziehen , so lange nicht das Verhältniß
der Schuldsumme zu den Steuerkapitalwerthen (die Prozent¬
belastung ) festgestellt ist , wa » vor Abschluß der Erhebung
nicht thunlich ist .

Von besonderem Jnterefle ist endlich noch das EIn -
ttagsalter der Schulden , das für die 32 Gemeinde » ins -
gesammt wie folgt ermtttelt wurde : Es stammten von den
12 985923 M .

au » den Jahren M . pCt .
1892/90 . . 3993483 30,75
1889/80 . . 6307241 48,57
1879/70 . . 2012425 15,80
1869/60 . . 536149 4,13
vor 1860 . . 136625 1 .05

Insbesondere aus dem letzten Jahrzehnt 1883/92 ,
d . h . nach der Erhebung von 1883 , sind 8957365 M .
oder 68,98 pCt . des GesammtbettageS eingetragen worden .
ES ist das au sich kein ungünstiges Zeichen » da einerseits
die Zahl der Fälle derjenigen von 1883 fast ganz gleich
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ist und andererseits angenommen « erden darf , daß ei«
nicht unerheblicher Bruchtheil der Neueinträge zur Ab«

stoßung älterer Schulden zu Horrem Zinsfuß gedieut
haben mag . _ _

Bismarckiaua .
Auf da» den Titel » Fürst Bismarck tmb fein« Zeit *

führende neue große Werk Hann » Blum » , au « de« wir
bereit » die intereffante Schilderung über Bismarck '» Studeuten -
zeit vorweg nahmen , kommen wir heute in eine» « eitere«
Auszüge zurück. Da der Verfasser zu den persönlichen
Freunden der Hause » gehört , da er einst in der Berliner
Wilhelmstraße und seitdem in dem bnchen umrauschte » Herren -
hause de» Sachsenwalde » gastlichen Zutritt hatte , so mag er
anch vor Anderen al » berufen erscheinen» das » widerwillig «
Werkzeug ' zu schildern , welche» von der Geschichte gezwungen
wurde , da» deutsch« Volk zu einigen .

Hann » Blum , der Sohn de» gewattigen Redner » der
Frankfurter Paukrkirche , welcher in der Brigittenau al » Opfer
der Reaktion die Freiheitsbegeisterung des politischen Früh¬
lings mit dem Tode bezahlte , war national -liberaler Abge¬
ordneter , al » am 23 . Mai 1870 im deutschen Reichs¬
tage darüber abgestimmt wurde , ob Mord - und Fürsten¬
attentat mit dem Tod » zu strafen wären . Der Sohn Robert
Blum '» stimmte mit Ja , und die Sozial -Demokraten be¬
gleiteten diese » Ja mit lärmenden Pfni -Rusen . Gleich darauf
ließ ihn Bismarck zu fich in fein Empfangszimmer bitten ,
reichte ihm di« Hand und sprach : » Ich habe Sie zu nur
bitten laffen , um Ihnen in dieser Stunde , von der ich
hoffe, daß sie für ganz Deuffchland eine segensreiche fein
wird , ein Bündniß anzubieten . Nicht ein Bündniß zwischen
un », nicht ein Bündniß zu Gunsten eine» Lebenden, sondern
ein Bündniß zu Gunsten eine» Tobten . Ich möchte Sie
bitten , daß Sie , wenn jemal » wieder Ihr Vater von den
Herren , die heute Ihre Abstimmung mit einem Pfui be -
gleiteten , dadurch herabgewürdigt werden sollte, daß sie ihn
für einen der ihrigen erkläre », daß Sie dann über alle
Macht verfügen wollen , di« ich etwa besitz«, namentlich in der
Presse , um diese » Bild rein zu halten . Ich bin ja damals
im Jahre 1848 ein scheußlicher Junker gewesen. Ich würde
Ihren Vater auch haben erschießen kaffen , wenn ich da» hätte
thun können . Ich würde auch Gottfried Kinkel haben er¬
schießen kaffen, obwohl ich mit ihm auf dem Fuß « gegensrittger
Hochachtung stand . Aber ich urtheile heute gerechter. Ihr
Vater war liberal , sehr liberal , aber auch gut national . Er
würde , wenn er heute noch lebt « und im Reichstag säße, wohl
auf denselben Bänken Platz genommen haben , wie Sie .»

Dieser Han » Blum überreicht jetzt dem deutschen Loltt
den ersten Halbband eine« groß angelegten Biographie Bismarck ».

E » unterliegt keinem Zweifel , daß von einem Biographen ,
mit welchem vrr mächtige Staatsmann so verkante Zwie¬
gespräche führte , mancher neue Aufschluß zu « warten ist,
wenn erst die Darstellung Li» zu dem Puntte gelangt sein
wird , wo er al » Mitstreiter in da» politische Leben einkat .
Zunächst aber reicht diese nur bi» zur Erneuerung bts
Bundestage » , und man muß fich begnügen » ihr da und
dort einige verstreute Hinweise zu entnehmen , insbesondere
solche , welche auf die geistige und ethisch « Borbereitungtzeit
Bismarck '» Bezug haben . Es wird doch immer von unaur -
bleiblichem Reize fein , darnach zu forschen, aus welchem
Wege Bismarck zu seiner umfaffenden Bildung gekommen
ist und wie er in der engumgrenzten Abgeschloffenheit seine«
pommersche» JunkerlebenS die Fundamente zu feiner über¬
legenen Weltanschauung gewonnen hat . 8r war auf dem
Berliner Gymnasium zum Grauen Kloster ein guter ,
aber kein hervorragender Schüler gewesen. Sein Maturität «.
Zengniß hatte nur die Nr . 2 und das Urtheil über feinen
lateinischen Probe -Aufsatz lautete : »Oratio sst latina et lu -
cida , sed non satis castigata . « (Die Sprache ist lateinisch
und klar , aber nicht genügend gefeilt .) Auch sein künst¬
lerischer Sinn war wenig entwickelt, wie er später in
einem Gespräche mit Franz Lenbach eingeräumt hat . Beson¬
der « , sagte er zu dem berühmten Maler , sei er durchaus n n-
musikalifch . Er habe niemals Klavierspielen gelernt , wie
sich jeder Gymnasiast aus guter Familie rühmen könne.
Kurze Zeit habe er wohl Unterricht gehabt , aber nicht» ge¬
lernt , da er kein Jutereffe dafür hatte . Ihm feien b«i dem
Lesen der Noten stet» die Thränen in die Augen getreten ,
und während er al » neugebackener Quartaner vermöge seine «
guten Gedächtnifle » da » griechische Alphabet in einer halben
Stunde capirt habe , sei e» ihm stet» sauer geworden , die
schwarze,» Köpfe mit den Strichen und Borzeichen von einander zu
unterscheiden . Kurzum , er habe kein musikalische » Gehör und
auch keinen Sinn dafür . Am liebsten habe er stet » ein« gute
italienische Drehorgel gehört ; auch eiue Handharmonika , wie
sie die jungen Bursche Abend » auf dem Lande spielen, klinge
ihm sehr angenehm . Oper und Sing - Akademie seien ihm
unbekannte Aufenthaltsorte . Sehr gern höre er noch da» der
menschlichen Stimme am meisten ähnliche Cello. Er habe
einmal die Oper . Troubadour ' gehört , und e» sei ihm un¬
begreiflich , daß so ein junger Mann wie der Manriro ein
Don Juan sein könne ; er sei überhaupt kein Freund der
Tenoristen , wohl aber finde er an einer guten Posse und an
einem gesunden Kalauer Gefallen . Jndeffe » deute doch schon
bei dem Gymnasiasten ein bestimmter Umstand aus die geistig«
Richtung ; seine LieblingSlektür « war nämlich da»
„ Theatrum Europaeum * , da » groß « , in Schweinsleder ge»
bundeue , illustrirte Gefchichtrwerk de» tüchttgen Matthäus
Merian mit den vielen Porträt » , Städtebildern und Schlachten¬
plänen au » verfloffenen Jahrhunderten . Zu feine» vielbe¬
wunderten historischen Kenntnissen hat d«« Gymnasiast damal »
seinen Grund gelegt .

*
_

(Fortsetzung folgt .)
_

Deutsche- Reich.
* Aus Anlaß des 180jährtge » ItMämust de» ,

G arde - Jäger - Bataillou » wurde Samstag vor» !
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mittags in Anwesenheit des Kaisers , der Kaiserin , der
vier ältesten Prinzen, des Prinzen und der Prinzessin
Fciedrich ^Leopold und der Generalität, ein Gottesdienst
im 'Lustgarten abgehalten . Außer dem Bataillon waren
1500 ehemalige Gardejäger zugegen. Dem Gottesdienst
folgte eine Ansprache des Kaisers , die mit einem Hoch auf
d«s Bataillon und auf die ehemaligen Gardejäger schloß.
iVberst Graf Goltz dankte und brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus . In seiner Ansprache sagte der Kaiser
etwa Folgendes :

» »Nach alter Jägersitte geben wir zunächst Gott die
Ehre. Gattes Gegen, der uns bisher zur Seite gestanden,
wolle uv» auch ferner geleiten. Die Geschichte hat gezeigt ,
daß das BatMon zu allen Zeiten verstanden hat, Ehre
ein-Mch« und unvergleichliche Lorbeeren zu ernten . Auch
über die müiMrischen Kreise hinaus erwarb sich das Ba¬
taillon ringratzt» Verdienst ; der Stand der deutschen
Forstleute und deren Verdienst um deu deut¬
schen Wald sind bis zur größten Vollkommenheit empor-
geblüht , aber nur unter dem Patriotismus können diese
hohen Verdienste fortblühe », und das werden fie zur Ehre
meines Hauses .

"
* Der „ReichSanz.

" meldet : Der zum Gesandten
in Hamburg ernannte Herr v. Kiderlen - Wächter
traf dort ein und übernahm die Gesandtschaftsgeschäfte.

* Auf dem deutschen Adelsta '
g hat Herzog

Günther von Schleswig -Holstein , der Bruder der
Kaiserin , eine längere Rede gehalten . Er sprach darin
die Forderung einer Verminderung des Luxus aus . Man
müsse den Anschein vermeiden, daß Wohlstand vorhanden
sei, wo er in Wirklichkeit nicht sek, ebenso das Streberthum,
daß jeder mehr scheinen wolle, als er ist. Der Herzog
äußerte sich auch über die landwirthfchaftliche
Arbeiterfrage und bedauerte das mangelnde Interesse
in der Adelsgenossenschaft hierfür. In seiner Landwirth -
schast sei ein Arbeitermangel nicht vorhanden . Er habe
versucht , solchen Boden , der bisher nicht von ihm bewirth-
schaftet sei , an die kleinen Leute zu verpachten. Weiter
bezeichnete er als wünschenswerth , daß Mitglieder des
Adels , jüngere Söhne oder auch zukünftige Besitzer
selbst , sich die kaufmännischen und technischen
Kenntnisse erwerben, um selbstständig irgend einem
industriellen Etablissement dorzustehen. Die AdelSgenossen -
schaft würde anzukämpfen haben gegen ein leider tief ein¬
gewurzeltes Vorurtheil , daß man solche Leiter vün in¬
dustriellen Etablissements , die aus den Reihen des Adels
hervorgegangen find, als nicht voll ansehe in sozialer
Beziehung und sich daher von ihrem Verkehr zurückziehe .
Zum Schluß wandte er sich dagegen , daß die Person
des Königs in konservativen Parteiblättern mit ' ins
Spiel gezogen werde.* Der Delegirtentag der deutschen Müllereibe -
rnfsgenossenschaft beschloß , die nächstjährige
Tagung in Straßburg abzuhalten .

Ausland .
Frankreich.

* Der „Erlair " veröffentlicht ein Interview mit dem
früheren Gesandten in Tanger, Ordega , worin dieser
äußerte , die Erhaltung des strrtuo quo in Marokko sei
weniger wichtig als die Erhaltung des Friedens. Frank¬
reich und Spanien sollten versuchen , dort ein Condominium
zu errichten . Spanien wisse, daß Frankreich Marokko
nicht almektiren wolle, aber es wisse auch, daß Frankreich
England an der Besitzergreifung von Tanger verhindern
wolle.

Belgien .
* Einem Brüsseler Blatt sind Meldungen vom Kongo

zugegaugen , wonach Raschid in der Richtung nach dem
Tanganyika geflohen und Rumaliza von BaronDhaniS
gefangen genommen sei . StaatsinspektorPaul L e m a r i n e l,
Bruder des KapllänS Georges Lemarinel , besprach in
Kassougo mit Dhanis eingehend den Plan einer Wieder¬
herstellung geordneter Verhältniffe in Manyema . Von
Leopoldville sind Truppen abgegangen, um im Süden
von Bangweolo ein Lager anzulegen und besetzt zu halten .

"Vom Uelle wird gemeldet, die Expedition des verstorbenen
Bankerkhoven , jetzt von dem Staatsinspektor Baert
geführt, von der gemeldet wurde, daß sie in Lado-Wa-
Delai eingetroffen sei , habe dort nur Rekognoszirungen
ausgeführt und keine feste Stebung eingenommen . Die
Expedition bestand zahlreiche Kämpfe, wurde von Der-
wischen angegriffen und mußte den Marsch unterbrechen .
Nach den neuesten Meldungen befand sich Baert in
Nyangara und erwartete Verstärkungen von Leopold -
Dille, um die von England abgetretenen Gebietstheile
M besetzen, wo heftige Zusammenstöße mit den Geg¬
nern erwartet wenden .

England .
f * Nach einer Meldung der „ Daily News " aus Kairo
-ist «S nicht auSgefchloffeu , daß der Khediv nach seinem
Besuch in Koustantinopel wegen einer Luftveränderung die
Schweiz besucht .

Rußland .
* Bei der Eröffnung der Kommission für die

Eisenbahn - Getreidetarife erklärte der Finanz¬
minister, er habe nichts gegen eine Tarifherabsetzung , wenn
die Verluste , welche die Staatsbahnen dadurch erleiden,

, durch anderweitige Vortheile für Handel und Landwtrth -

schaft ausgeglichen würden .
* Es verlautet mehrfach, Jakobsohn , der Ver¬

käufer russischer Geheimdokumente über Bulgarien, sei
verhaftet worden , als er über die Donau nach Ru¬
mänien flüchten wollte . Angeblich find bei ihm ' vier
Kiste » festgeuommen.

Spanien .
* Der Senat beriech über die Haltung der Kom¬

mission für den deutsch - spanischen Handelsvertrag ,
welche durch eine Enquete die Arbeiten hinauszieht und
keinen Bericht erstattet . Mehrere Senatoren beschlossen,
nach der Sitzung den Antrag auf «ine VertrauenSkund -
gebung für die Regierung «inzubringen . ES verlautet
glaubhaft , die Regierung werde demnächst das Parlament
schließen ,̂,^ —

Amtliche Nachrichten.
Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Inner »

vom 12 . Juni d . I . wurde die etatmäßige Stelle eines wiffen -
schaftlich gebildeten Assistenten beim Statistischen Bureau da¬
hier dem Dr . Ludwig Teurer daselbst übertragen.

□ Das Eisenbahnprojekt Espasingen-
Stockach.

In der Sitzung vom 7 . Mai 1892 hat die zweite Kam¬
mer bekanntlich den Wunsch zu Protokoll erklärt, „ daß die
großh. Regierung entweder noch dem gegenwärtigen oder doch
spätestens dem nächsten Landtag eine Borlage wegen Fort¬
setzung der Bahn von Lndwigshafen nach Ueberlingen auf
Staatskosten mache und gleichzeitig auch das Stück Espasingen »
Stockach als Staatsbahn baue' . Die großh. Regierung hat
nun der zweiten Kammer eine Darlegung der Bau » und Be»
triebSverhältniffe einer Verbindungsbahn von Espasingen nach
Stockach übergeben , wonach die Baukosten dieser 6,2 Kilometer
langen Linie auf 970000 M . — d. h. für da» Kilometer
aus 152 600 M . — veranschlagt werden. Rechnet man hierzu
noch die Kosten für das Betriebsmaterial , so werden sich die
Gesammtkosten auf etwa» höher als 1000000 M . belaufen.
Als Einnahme aus dem Personenverkehr einschließlich der Ge¬
päck - und anderer Nebentaxen wird ein Betrag vo» 9000 M .
angenommen , und die Einnahnie an» dem Güterverkehr wird
günstigsten Faller auf 5000 M . geschätzt . Dieser Gesammt-
einnahnie vo» 14000 M . steht nach der von der General»
direktion unter Annahme sparsamster Betriebsführung an»
gestellten Berechnung eine GesammtbetriebSauigabe von 30 000
Mark gegenüber , so daß die Ausgaben die Einnahme» jährlich
um 15000 M . übersteigen würden. Rechnet man dazu noch
die Zinsen auS 1000000 M . Aulagekoste » mit 40000 M .,
so hätte der Staat für die Bahn alljährlich ein Opfer vo»
mindestens 55000 M . zu bringen, was nach Ansicht der großh.
Regierung mit den wirthfchaftlichen Bortheilen derselben nicht
entfernt im Berhältniß stünde .

Die Großh . Regierung glaubt deßhalb die Verantwort¬
lichkeit für de» Bau einer Verbindungsbahn Stockach— Espa¬
singen auf Staatskosten nicht übernehmen zu können . Dagegen
erklärt sich dieselbe bereit, den Berkehrsintereffe» der Gegend
in der Weife «ntgege» zu kommen, daß sowohl im Personen-
wie im Güterverkehr der Stationen des Bezirks Stockach und
Pießkirch einerseits mit de » Stationen Espasingen bis Ueber -
lingen andrerseits die Taxberechnung so erfolgt, als ob die
Abkürzungslinie Stockach—Espasingen gebaut wäre und dem
zu Folge die Länge der wirklich zu durchlaufenden Linie
Stockach— Stahringen — Espasingen nicht zu 16 Kilometer,
sondern nur zu 6 .2 Kilometer berechnet wird ; ferner daß die
zwischen Ueberlingen und Stahringen verkehrenden Personen¬
züge , soweit es nach de» Konstruktion des Fahrplanes aus¬
führbar erscheint, bis nach Stockach durchgeführt werden . Diese
Maßnahmen würden zwar der Eiseiibahnkasse auch Opfer auf¬
erlegen , aber jedenfalls weit geringere, als der Bau und Be¬
trieb der fraglichen Verbindungsbahn .

Nach diesen von der Großh . Regierung gegebenen Dar¬
legungen kann sich die Budget-Kommission der zweiten Kammer
der Ansicht nicht verschließen, daß die Ergebniffe der Unter¬
suchung keineswegs günstig für die Ausführung der in Frage
stehenden Bahnlinie ausgefallen sind , und ist der Anschauung ,
daß es nicht angängig erscheine, auf dem im letzten Landtag
zu Protokoll erkürten Wunsche , die Linie Espasingen —Stockach
als Staatrbah » zu erbauen, weiter zu beharren. Der leb¬
hafte Wunsch aber, den Bestrebungen Stockachs in absehbarer
Zeit gerecht zu werden , veranlaßte die Kommission zu einem
Zusammentritt mit der Großh . Regierung, um die Frage zu
erörtern , ob nicht nunmehr die Verbindung Stockachs mit dem
See durch das Owinger Thal nach Salem zu erreichen fei, eine
Linie, die gerade auf dem letzte» Landtag durch zahlreiche Peti¬
tionen angestrebtwurde. Die Mittel für die Untersuchungdieser
Linie sollten nach Ansicht der Kommission au» dem bewilligten
Kredit für die Untersuchung der Linie Ueberlingen-Markdorf
geschöpft werden . Seiten » der großh. Regierung wurde darauf
die Erklärung abgegeben , daß fie bereit sei, den Bau einer
Linie Stockach- Salem in nähere Erwägung zu ziehen , sobald
die Bodenseegürtel-Bahn bis zur badisch-württembergischen
Grenze erstellt fein wird ; vor diesem Zeitpunkt könne der Er¬
stellung einer Linie Stockach- Salem nicht näher getreten wer¬
den . Die Erreichung dieses Zieles sei jedoch nicht vor Ab¬
lauf der nächsten oder übernächsten Budgetperiode in'S Auge
zu fasien , und darnach erscheine es u» thu » lich , auf den für
die laufende Budgetperiode bewilljgte » Kredit für die Unter¬
suchung der Linie Ueberlingen-Markdorf zu greisen . UeberdieS
liege bereits ein im Jahr 1876 ansgearbeitetes Projekt für den
Baueiner Bahn von Stockach durch das Owinger Thal nach Salem
vor, welches vor der Ausführung mit Rücksicht auf die in¬
zwischen verfloffenen Jahre lediglich einer nochmaligen Revi¬
sion bedürfe . Schließlich wurde, wie der Budgetkommiffions -
bericht (Berichterstatter Abg. Hoffman ») betont , noch seiten«
der Vertreter der großh. Regierung darauf hingewiesen , daß
die für die VerkehrSintereffen der Bezirke Stockach und Meß»
kirch in Aussicht genommenen Begünstigungen in ihrer wirth -

schaftliche» Wirkung von nicht zu unterschätzender Bedeutung
seien . Die Tarife für den Personen- und Güterverkehr wür¬
den ebenso niedrig gestellt , als wenn die Linie Espafingrn»
Stockach erstellt wäre. In der Regel würde der Personen¬
verkehr zwischen Ueberlingen und Stockach ohne Umsteigen be¬
werkstelligt werden können und als einziger Nachtheil komm«
lediglich ein nicht allzuerheblicher Zeitverlust in Betracht.

Die Budget-Kommission der Zweiten Kammer konnte sich
der Ansicht der großh. Regierung anschließe» , daß der Boden»
seegürtel -Bahn der Vorrang vor der Linie -Salem -Stockach
gebühre , und gelangte nach nochmaliger eingehender Erörter¬
ung der ganzen Frage einstimmig zu dem Antrag : „ Die
Kammer wolle sich damit einverstanden erkläre » , daß von dem
auf dem letzte » Landtag zu Protokoll erklärten Wunsche , da»
Stück Espafingen- Stockach als Staatsbahn zu baue.», Umgang
genommen werde , sofern die Erstellung einer BaAMrbindang
zwischen Stockach und der Linie Stahringen -Markdorf aus
Staatskosten auch fernerhin im Auge behalten und dem¬
entsprechend alsbald nach Vollendung der Bodenseegürtelbahn
bis zur badisch-württembergischen Grenze allen Ernstes an die
Frage des Baues einer Bahn von Stockach durch dar Owinger
ThalnachSalemaufStaatSkostenherangetrete ^

werde
^̂ ^ ^

Badische Chronik.
Mannheim , 17. Juni . Sonderzüge zum

Schützenfest . Am Mittwoch den 20 . wird die Hessische
Ludwigsbahn einen Extrazug um 8*° Vorm , von Mannheim mit
Anhalt in Lampertheim und Gernsheim zum Fahrpreis für
Hin - und Rücktour von 3 Mk. für 2 . und 2 Mk . für 3.
Klaffe , ab Zwischeiistationen entsprechend billiger, abloffen .
Für die Heimkehr wird ein Extrazug ab Mainz Hauptbahn¬
hof 9' °, Neuthor 9'°, in Mannheim 11°' gefahren.

• Keidekverg , 17 . Juni . Der Redakteur des antisemi¬
tischen . Badischen Volksbote » ' , Thomas Reuther . welcher
vom Schwurgericht in Mannheim wegen Aufreizung zum
Klaffenhaß 4 Monate Gefänguiß erhalten, hat gegen dieses
Urtheil dir Revision beim Reichsgericht in Leipzig eingelegt.
Die Verhandlung findet daselbst am 9 . Juli statt .

):( Keidekverg , 16. Juni . Gestern fand im Museums»
faal ein Festessen zu Ehren Czerny's statt , an dem die
Gesammtheit des akademischen Lehrkörpers theilnahm.

•• Anden , 17. Juni . Von dem Testamentsvollstrecker
de« Herrn Komponisten I . Rose » Hain ist das durch den
letzten Willen der im Jahre 1888 verstorbenen Ehegattin
Roseiibain der Stadtgemeinde Baden zugewendet « Vermächtniß
von 27,000 Mk. auLgesolgt worden ; auS diesem Kapital wird
die . Rosenhain-Stiftung ' gegründet, deren Erträgniß nach
den Bestimmungen des Legats verwendet werden wird.

* Dnrvach (A . Offenburg), 17. Juni . Der lairdwirth-
schaftliche BezirksvereinOffenburg hat dem Wunsche ein« An¬
zahl Landwirthe von Durbach in dankeuswerther Weise ent¬
sprochen , ein Ausstellung der in den Orten Durbach,
Ebersweier, Neffelried , und Appenlveier noch vorhandenen
Weine auf Sonntng , den 24 . Juni in Durbach iu 's Leben
zu rufen . Damit wird eine Ausstellung und Prüfung von
gebrannten Waffern verbunden sein. Herr Geheimer Hofrath
Dr . Neßler wird in altbewährter Weise das Preisgericht
leiten und Nachmittags 3 Uhr im Gasthaus znm Ritter einen
Vortrag über . die Beobachtungen auf der Ausstellung und
über die neuesten Erfahrungen im Rebbau ' halten . Daran
soll sich eine Besprechung über Rebbau und Kellerwirthschaft
knüpfen . Bei dem lebhaft ausgesprochene » Wunsch nach einer
Ausstellung wird die Beschickung jedenfalls lebhaft werden und
ist sehr zu wünsche» , daß sich auch Kaufliebhaber i» großer
Zahl au» weitem Umkreis in Durbach einfinden, um den aus¬
gezeichneten 1893er Weinen zum verdienten Absatz zu helfen .
Möge damit auch der Turnus von Distriktsausstellungen, welche
in einem Jahr in Durbach niit obigen Orte » , im zweiten in
Zell mit Rammersweier, Fessenbach und Ortenberg , Und iw
dritten in den links der Kinzig liegenden Orte » gehalten
werden sollten und welche feit 1889 eine Unterbrechung er¬
litten , wieder in'S Leben treten, und möge durch diese Wett»
kämpfe Bau und Behandlung deS Weins , wie der Absatz
kräftig gefördert werden . j

& Güdingen (A . Emmendingen), 16. Juni. Die durch
den Brand obdachlos gewordenen Familie » sind hier bereits
für die Nash gut untergebracht. Wie man hört , sind Alle
bis auf eine einzelne Person leidlich , theilweise sogar gut ver¬
sichert. — Heute wurde Herr Bürgermeister Meier ein¬
stimmig wiedergewählt.

* Kreivnrg , 17 . Juni . Die Stadtgemeinde hat soeben
ihre . Nachweisung über die Einnahme» und Ausgaben für
da» Rechnungsjahr 1893 ' veröffentlicht . Die gefammtea
WirthichaftSeinnahmen betrugen im Soll 2,257,146 Mk. , im
Hat 2,192,537 Mk. , so daß ein Rest von 64,608 Mar !
bleibt, die Wirthschaftsausgaben beziffern sich auf 1,907,046
Mark im Soll , 1,886,513 Mark im Hat . Die Darstellmig
des Vermögensstander der Stadt Ende 1893 ergibt intge »
sammt 5,403,756 M ., welcher Betrag flch jedoch bei Ab¬
schätzung nach den dermaligen Verkaufspreisen auf 16,889,174 -
Mark erhöht» davon entfallen nach letzterwähntem Anschlag«
auf Gebäude 3,700,800 M . . auf Grundstücke 12,627 .410 M .
Der Schuldenstand hat die Höhe von 11,395,249 M . erreicht .
Bei Zugrundlegung de» Vermögen» nach dem Verkaufswerth
ergibt sich sonach ein Reinvermögen der Stadt von 5,473,391
Mark , bei Zugrundlegung des Verniögens nach Brandvrr -
ficherungS - und Steueraufchlag eine reine Schuld von
6,012,026 Mk. d. i . 182,633 Mk . niehr als iui Vorjahre .
Dies der Vermögensstand der Stadtkaffe.

ltz Iaküeusteig (A . Freiburg ) , 16. Juni . Heute war
die Tenrperatur auf 5 Gr . R . gesunken. Der Landmann steht
mit großer Besorgniß der Heuernte entgegen .

# Aadenweiker , 17 . Juni . Unser Ort prangt beute
im Festgewand durch Sonnenschein , Flaggeuschmuck und früh-

.liche Menschen . Gegen Mittag träfe» I . K . H . der Gib »
großherzog unddieErbgroßherzogin hierein . Nach¬
dem da» im Hotel Römerbad servirte Diner im Schloß ein¬
genommen war , machten die hohen Herrschaften ihren Besuch
bei S . Durch!, dem Fürsten von Schaumburg-Lippe , der mit



38t WO. _
H H . der Fürstin seit einiger Zeit in der Villa Friedericke
de, Herrn Ritter Wohnung genommen hat . Der Besuch
Lauerte 7 « Stunden und wurde alsbald im großh. Schloß
kkwiedert- Zu Ehren der fürstl . Schaumburgischen Herrschaften
sn,det heute Abend Feuerwerk und bengalische Beleuchtung der

k'.tcn Burg statt . S . Durchlaucht wird für einige Tage nach
zriel abreisen , um baldigst wieder hierher zurückzukehren . Der

längste Prinz weilt bereits hier und sollen nächstens die beiden

ältesten Prinzen hier eintreffen . Wie wir hören, find die

Herrschaften sehr befriedigt über ihren hiefigen Aufenthalt .
* Lörrach , 17. Juli . In Weil wurde Bürgermeister

Lienin mit 28 von 29 Stimmen wiedergewählt und hat sich
bereit erklärt, die Wahl oiizuuehmeii .

% Kus dem Kutachthak , 17 . Juni . Unlängst wurden
a«S der Gutach eine Menge todter Forellen von den kleinsten
bis zu den stärksten Exemplaren herausgefischt . Wahrschein¬
liche Ursache: Wafierverunreiuigung durch irgend eine Fabrik.
Wie man hört , fanden seitens der Behörden zahlreiche Ein¬
vernahmen statt und wurden verschiedene vergiftete Fische be-

husS chemischer Untersuchung nach Karlsruhe abgesandt.
X Akäunlinge « (A . Donaueschingen ) , 17 . Juni .

Gestern wurde im hiesigen Gemeindewalde der ledige M .
Schrenk von Mistelbrunn im Blute liegend unter einem
beladenen Holzfuhrwerke aufgefunden. Durch einen bis jetzt
„och unaufgeklärten unglücklichen Umstand mußte derselbe unter
den Wagen gekommen fein und wurden ihm beide Beine ab¬

gefahren. Der Verunglückte befindet sich im hiesigen Spitale
in ärztlicher Behandlung .

* Fon der Schweizer Hrenze , 16. Jilni . In Neu-

hailsen am Rheinfall fand die Kreisversammlung der Apo¬
theker der Seekreises statt . Anwesend waren die Herren :
Bosch -Radolfzell, Leiner u . Welsch- Konstanz , Hartmann - Steck-
born , Beuttel - Waldhut , Hauser - Meßkirch , Bru » ner - St . -

Georgen, Behringer - Engen und Ramdohr-Ueberlingcn. Nach
Erledigung des gcschüftlicheu Theils vereinigte ein gemein¬
same » Mittagessen die Anwesenden . Als nächstjähriger Zu -

savimenkunftSort ist Donaueschingen in ' s Auge gefaßt worden .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 18 . Juni .

* Kofverichl . S . K. H . der Großherzog nahm Sams¬
tag Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und ertheilte
dem Direktor der Rheinische » Hypothekenbank , Hofrath Dr .
Hecht , eine längere Privataudienz . Gegen 1 Uhr traf I . G . H.
die Fürstin Sophie zur Lippe ans Rothenfels in Schloß Baden
ein und. nahm a » der Frühstückstafel theil, zu welcher auch
I . Di die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg erschien. Zur
Abendtafel waren verschiedene Einladungen , unter anderen auch
an Hosrath Dr . Hecht ergangen . I . K . H . die Kronprinzessin
Viktoria ist Freitag wohlbehalten in Sophieruh eingetroffen ,
wo SamStag der Geburtstag der Kronprinzen im Familien¬
kreis begangen wurde. Samstag Nachuiittag nahm Se . Kgl.
Hoheit den Vortrag des Legationsraths Dr . Frhrn . v . Babo .
entgegen .

» Berufung . An Stelle des verstorbenen Professors
Baisch ist Professor Zügel au» München an die hiesige
Kunstakademie berufen.

* Yer der Abnahme des Fyurmsinopfes auf der
St . Stephanskirche zum Zweck der Vergoldung fand sich im
Innern , desselben , in einer Tasche von Wachsleinwand einge -
näht , ein Bogen Pergament , der — auf den beiden inneren
Seiten beschrieben -— aus der einen Seite den am 24 . Oktober
1811 über, die Vollendung der Kirche durch Aussetzen des
Thurmknopfes anfgeiiommenen Akt, auf der anderen Seite
aber die Abschrift der am 8 . Juni 1808 in den Grundstein
der Kirche eingelegten Urkunde enthielt. Das den Unter¬
schriften auf der ersten Urkunde beigefügte Siegel ist, wie auch
die Siegel auf dem Umschlag, wohl in Folge der Hitze, die
in dem metallenen Thurmknopf zeitweise sich etwas stark
geltend gemacht haben mag, zu einer unkenntlichen Masie zu¬
sammengeschmolzen. Wie der , B . Beob. " hört , ist beabsichtigt ,
de » Thurnstnopf, . der — aus Weißblech gearbeitet — sich als
sehr schadhaft erwiesen und der u . a . auf der westlichen Seite
ein, von einer Gewehrkugel herrührendes Loch aufgewicfen
(vielleicht ein Andenken an das Jahr 1849 ? ,) nunmehr in
etwa» dauerhafterer Weise in Kupfer herznstell? » und mit
einem neuen Kreuz zu zieren . Knopf und Kreuz sollen ver¬
goldet , werden . Die Kosten hiesür werden sich auf nahezu
1000 M - belaufen. Beigefügt mag noch werden, daß die
Kugel einen Durchmesser von 1,30 Meter und das Kreuz
über derselben eine Höhe von 3 Meter batte .

* Am Karlsruher Knnstvereiu find neu zugegangen:
Relief in GypS des t Profesiors Hertz von Professor Küppers
in Bonn . Jäedereu» Reo von Alfred Bachmann in München.
Dünung von Demselben . Abend in Südnorwegen von
Demselben . Dämmerung von demselben . Vorfrühling von
N . Kinsley hier. Zwei Herrenporträts von Profesior Ernst
Echurth hier. Zwei Damenporträts von Demselben. Pauncau
von H . Strohmeyer hier. Herrenporträt von Richard Straß -
berger hier. Base mit Blumenstrauß von Frl . v. Berckholtz
in München.

* Badfayrsport . In dem gestern in Turin statt¬
gehabten großen internationalen Hauptfahren errang Herr
Alwin Vater mit feinem Adler-Renner gegen die große
Konkurrenz der Engländer » Franzosen, Schweizer, Italiener
Und Deutschen den ersten und höchsten Preis im Werth von
1500 Franken, sowie in kleineren Wettfahren 4 weitere Preise.

< Der Südd . Fervand Aolk«r ' fch«r Stenographe »
tagt am 24 . Juni in Pforzheim. Den Verhandlungen geht
«in Prriswettschreibe» von 100 , 150 und 180 Silben pro
Minute voraus .

Wandalismus . Einem hiefigen Gärtner in der
Schrsielftraße würden auf einem seiner schönsten Uecker in der
Näh» der Kriegstraße ca. 50 — 100 dev schönsten blühenden
Kartoffelstöcke samwt den Früchten von ruchloser Hand aus
der Erde gerissen.

* Unredlicher Hefchäflsmann . Herr Uhrmacher Franz
Buhllnger in der Markgrafenstraße ersucht uns , mitzu-
^ nlen » daß er mit dem unter vorstehender Spitzmarke in

_ DckDIfl cy e ipTcfft ._
letzter Sonntagsniimmer der . Bad . Presse ' mitgetheiltenVor-
lommnisie in absolut keiner Weise etwas zu thu» hat.

8 Beraubt . In der Nacht vom 15./16 . zechten drei
Bursche und zwei Frauenspersonen in einer Wirthschaft der
Bahnhofstraße mit einem Sattler aus Gondelsheim. Letzterer
wurde um Mitteracht von einer der Frauenspersonen ins
Sallenwäldche» gelockt , wo er sich unter der Brücke, welche in
den Thiergarten führt , plötzlich von 3 Mannspersonen umringt
sah , die ihm dar Geld unter der Bedrohung mit Todtschlagen
abforderten. Der Sattler setzte sich gegen seine Angreifer zur
Wehr , wurde aber mit Beihilfe der Frauensperson zu Boden
geworfen und ihm eine blutende Verletzung am Kopfe bei¬
gebracht . Seine Baarschaft im Betrage von 35 M . wurde
ihm geraubt . Zwei der Thäter und die Frauensperson wurden
Samstag Abend ermittelt und verhaftet.

O Schlägerei . Vor einer Wirthschaft in der Stein¬
strabe entstand heute Nacht gegen 12 Uhr eine Schlägerei,
wobei einer der Betheiligten in anscheinend betrnnkeuem Zu¬
stande von einem anderen mehrmals derartig mit Faust -
schlägen ins Gesicht und auf den Kopf geschlagen wurde, daß
eine Blutlache noch heute früh die Stelle bezeichnete,
wo der Genannte auf dem Boden geworfen wurde . Durch
den Skandal wurden die Bewohner der genannten Straße
in der Nachtruhe gestört , ein Uuistand , unter dem dieselben
sehr häufig, vornehmlich in Samstag » und Sonntagnächten zu
leiden haben . Wäre es nicht möglich, daß unsere Polizei¬
behörde dieser Straße hauptsächlich an den bezeichnete» Abenden
eine besondere Aufmerksamkeit zuwenden würde?

8 tzin neuer Schwindel . Eine Dame hatte auf dem
Wege von Durlach hierher eine goldene Damen-Remonioiruhr
mit goldener Kette im Gesammtmerth von 80 Mk . verloren
und den Verlust allsschreiben lasie» . Ein etwa 19 Jahre
alter Bursche stellte sich bei der Dame ein und erklärte, er
wisse , wer ihre Uhr gefunden habe , gab aber die Adresie nicht
eher an, bis ihm die Dame auf Verlangen eine Mark gab .
Nach den gemachten Erhebungen stellte sich heraus , daß die
angegebene Adresie fingirt war .

8 Verhaftet wurden ein stellenloser Maurergeselle aus
Wöschbach wegen Verübung von Unzucht und eil* Köchin aus
Großingersheim, die wegen Betrugs von Bruchsal aus gericht¬
lich verfolgt wurde.

8 Verhaftet wnrde ein Anstreicher aus Wieseuthal,
welcher einer Frau in der Schützenstraße mit 13 M . -20 Pf .
und einem Kutscher i» der Steinstraß « mit 12 M . Kost und
Logis durchqeliraiint war .

Handel und Verkehr .
* Karlsruhe , 16 . Juni . Fleischpreise auf der

Freibank des Wochenmarktes . Anwesend waren
10 Fleischverkäufer , welche verkauftendas Kuhfleisch zn 60 ,
— , — , Rindfleisch 64 , 68 , — , Schweinefleisch 68 , 72, — ,
Kalbfleisch 68, 72, Hammelfleisch 60, 70 Pfg . - 1 ) Viktu -
alten : Fleisch : 500 Gr . Ochse » 72,Rind 68 , Hammel 60
bis 70, Schweine 72 . ger . 1 M . , Kalb 72, Brod : 450 Gr .
weißes 15 , 1400 schwarzes 36 , Mehl : 500 Gr . weißes 16,
schwarzes 12 . 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18 , Linsen 30 ,
500 Gr . Reis 32 . Gerste 24 , Gries 24, 50 Kilo Kartoffeln
2 .00 —00 , 500 Gr . Butter 1 . 10 , Rindschmalz — . — , Schweine -
Schmalz 100 , 1 Liter Milch 18 , 6 Eier 30 , 1 Liter saurer
Nahm 90 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Wald -
bnchenholz 40 .00 M . , Waldtannenholz 30 . — , 50 Kilo Heu
4 .00 , Stroh 3 .00 M . — 3) Fische : 500 Gr . Aal 1 . 10, Bärsch
60 . Hecht 1 .00 M . . Aresen 60 , Milbe» 50 . Karpfen 00 ,
Schleien 0 .00 M . , Rothaugen 30 , Koretsch40 , Zander — .

■3C Budapest , 16. Juni . (Originalbericht von Heinrich
Glink , Produktenhandlung in Budapest.) In dieser Woche
ist in Schweinefett wieder eine festere Tendenz eingetreten
und wir notiren Budapester Schweinefett ä M . 81V, franko
Faß . Speck dagegen erfreute sich nicht so lebhafter Kaufs

'
lust

u > die Preise erfuhren fast keine Veränderung. Wir notiren
T .^ elspeck 3/100 M . 75.- . 1/100 M . 68'/' ger . 4/100
M . 78V, ohne Packung . In türk. Pflaumen befestigte sich
die Tendenz insoferne, als wohl in Folge der ungünstigen
Witterung — sehr kühl und wmdig — das Ausgebot diese
Woche äußerst knapp war und andererseits vom Auslande
doch schon einige Ordres einliefen . Es wurden verkauft ferb.
und bosn . 110/120 M . 16'/. , bosn . 95/100 M . 19'/, , 80/85
M . 26' /' während am Schluß der Woche 110/120 M . 17 '/*
95/100 M . 20'/» 80/85 M . 27V, auf Herbsilieferung be¬
dingen. Der Umsatz in letzterer Maare betrug 2200 Mtztr .,
während von effektiver Waare 600 Mtztr . verkauft wurden
und holten 100/105 M . 12 ' /' , 80/85 M . 16'/, . Im Mus
fanden diese Woche gar keine Verkäufe statt und notiren wir
p . Herbst wie folgt serb . 17V' , flavon . M . 70»/«. Alle« per
100 Kilo ab hier, erste kosten netto Casio ._

MeneKe Mchrtchleu.
Berlin , 17 . Juni . Heute Vormittags fand die

feierliche GrundsteinlegungdesBerliner Domes
in Anwesenheit des Kaisers und der Kaiserin , der
Prinzen des königlichen Hauses und anderer zur Zeit
anwesenden Prinzen , der Generalität , der Minister und
der Spitzen der Behörden statt. Domprediger Vieregge
hielt die Festansprache , worauf die Verlesung der
Sttftungsurkunde folgte , welche dann in den Grund¬
stein gelegt wurde. Der Kaiser und die Kaiserin voll¬
zogen die drei üblichen Hammerschläge .

Budapest, 17 . Juni . Aus klerikalen Magnaten¬
kreisen erführt die Ff. Zt . , daß die abermalige Ab¬
lehnung des Ehegesetzes für sicher gehalten wird.
Die Regierung habe nur 7 Gegner zur Absentirung be¬
stimmen können ; die Klerikalen verfügten noch über eine
sichere Majorität von 10 Stimmen.

Karmin, 17 . Juni . Gelegentlich der Lohnzahlung
konnte die Zahl der bisher Vermißten konstatirt

I werden. Auf dem östlichen Betrieb sind 49, auf dem
I westlichen 176 Mann abgängig, im Ganzen 225 ,

(
davon sind 137 verheirathet. Bei der Rettungsaktion
verunglückten 20 Personen . Die Versorgung der Hintee»
bliebenen erfolgt aus den Bruderladen , die mtt jährlich
15,000 Gulden in Anspruch genommen werden, es
wird aber ein staatlicher Zuschuß erfolgen mÄft« .
Ueberdies erklärte Graf Larisch , daß er für die HiMev«
bliebenen ansgiebigst sorgen werde. Die Theiäahoe
anläßlich der Katastrophe ist ungeheuer. Der Kaiser
gab in einer Depesche an den Grafen Larisch seinem
Schmerze über das Unglück Ausdruck. Gras Larisch
erleidet einen unberechenbaren materiellen Schaden ; dam
der Betrieb fämmtlicher Gruben ist ans Monate «mg»
stellt.

Triest, 17. Juni . Großes Aussehen erregt die
Ausweisung desKapitänsPausaniasRuncaldier,
welcher mit dem italienischen Handelsdampfer „Sßterbto

"
seit 18 Jahren wöchentliche Fahrten zwischen Triest
und Ravenna macht. Die Gründe der Ausweisung sdw
unbekannt. (F . Z .)

London, 17 . Juni . Der Postdampferde -
Norddeutschen Lloyd „Stuttgart" fft mit
533 Fahrgästen heute früh um 6 Uhr bet Nabel
V2 Meile östlich von Start-Pomt auf Sandboden
gestrandet . Die See ist ruhig und man erwartet,
daß der Dampfer mit der einttetenden Fluth flott wird.

Petersburg, 17 . Juni. Cholera-Bulletin
vom 3 . bis 9 . Juni : In Warschau 15 Erkrankungen ,
und 9 Todesfälle, in Gouvernement Warschau 45 bezw.
21 , in Podolien 2 bezw. 1 , in Radom 5 bezw. 4, in
Tula 8 Erkrankungen, in Petrikau 1 Todesfall. In
Kowno sind keine neuen Erkrankungen und auch keine
Todesfälle vorgekommen. In Platz! kamen vom 27.
Mai bis 2 . Juni 30 Erkrankungen 17 Todesfälle vor .

Madrid, 17 . Juni. Ministerpräsident Saga -sta
gab heute im Senat die Erklärung ab , daß er aus der
Annahme des Handelsvertrags mit Deutsch¬
land eine Cabinetsfrage mache und die Alter-
native zwischen seinem Rücktritt und der Cortesstelle.
Der Ministerpräsident wird seine Rede morgen beenden .
— Nach einer Meldung des „ Temps " aus Madrid
dürfte die Cabinetskrise dm Rückttitt der Minister
des Auswärtigen, Innern , der Finanzen , Kolonim und
öffentlichen Arbeiten herbeiführen. Die Krffe bedeutet
in politischer und finanzieller Beziehung einen Triumph
Gamazo's , in wirthschaftlicher den Beginn eines ent¬
schieden en Protektionismus.

Telegramme der „Badische»
Wien , 18 . Juni. Sämmtliche xUllJl ver'

urtheilen das Crispiattentat aufs f A
Die

„Neue Freie Presse " hofft, datz die * nördliH des
Attentats insofern eine gute sein we ® en M8 der
Schutz vielleicht die Lust von schädlicher politischen
Miasmen reinigen dürste . °rhe

Budapest , 18. Juni . Für den PPetitr des Acker¬
bauministers und Staatssekretärs soN - -taatsOretär
Gromon ansersehen sein . Die Renietüng acceptirte
im Prinzip den Bau eines Tunnels unter der Donau
zur Verbindung der Städte Pest in^ Ofen . ( Fkf. Z .)

Rom , 18 . Juni. Es verlautet , der ttalienische
Botschafter in Berlin, Graf Lanza . soll infolge von
Mangel an Takt gegenüber den Verwandten des Kaisers
Urlaub erhalten.

Rom, 18 . Juni. Der Crispi-Attentäter Paolo
Lega wurde durch die Mißhandlungen der Menge am
ganzen Körper zerschundeu. Sein Gesicht ist mit
Beulen bedeckt. Bei der Vernehmung erklärte er,
datz er Crispi habe tödten wollen , weil derselbe das
Haupt der die Armen bedrückenden Gesellschaft sei .
Der König und der Kronprinz statteten Crispi gestern
Abend Besuche ab . Fortgesetzt treffen bei Crispi
Glückwunschtelegramme ein.

Paris , 18 . Juni . Gestern wurde der Beschlutz
auf Einsetzung einer besonderen parlamentarischen
Kommission behufs Ausarbeitung eines neuen Ein»'
kommensteuergesetzes veröffentlicht .

London , 18 . Juni . Der Colonialminister erhielt
aus Hongkong eine Depesche » wonach bisher 200®
Personen an der Pest gestorben find. 80,000 Menschen
haben die Stadt verlaffen. Das Stadtviertel. in dem
die Seuche herrscht, wurde vollständig abgesperrt.

Petersburg , 18 . Juni . Das Befinden Gstrs
hat sich wieder verschlechtert, so datz das Schlimmste
befürchtet wird._ _

% ' Waran , 16 . Juni , Mrgs . , 4,98 m ; gestiegen 9 cm.

Vereins - und Vergnugungs-Anzeigei :.
Montag , 18 . Juni :

Areiw . Ieuerwehr . 2 . und 3 . Komp . 6 Uhr Uebung .
Männertnrnverern . UebungSabend .
Stadtgarten . 7 u . Konzert der Artillerie-Kapelle , Begrüßung»»

zusainmenkunft des deutschen Vereins von Gas - und
Wasserfachmännern.

Ghines . TiieeKarlSchaller , Karlsruhe, Spezial¬
geschäft, ver Psd. M . 2.50,3 . 3 .20,
3 .50 , 3 .80 rc . Muster und Preis¬

liste frei . Wiederoerkäufer hohenRabatt , Berkaufstelle« durch
Plakate kenntlich. (11001
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lkiederkvauz .
Heute Montag Abend 8 '/- Uhr :

NLnim-Turnoerein.
Mutt»« : Uebungsabend für jüngere

uud « tere Mitglieder .
Wttttvmch: l

^ bmigsabend für ältere

, VommOug : Uebun - »abendsürjüngere
- uud « tere Mitglieder . SSO»
' Der Turnrath .

Aür Kesangs-Wereine.
Kür Turn-Mereine.

Kür WMLär-Mereine.
Kür Hladerer-Wereine.
Zlkr Fiadfayrer-Wereine.

U .
zu ganz anftergewöhnlich
billigen Preisen 8.1
Kilzhüte p. St . von 1.50— 2.50
Ladenhüt « , . . 1.80- 2. 50
Mühe » . . . 50 an
Eeidenhüte ., , , 8.50 an
Mustersendungen stehen franko

zu Diensten. 7313
Größtes Lager .

Kiel» da» Neueste der Kais««.

Josef Goldfarb
Karlsruhe i. B.

/

Mem Beßtike .
Zum jetzigen niederen Silberpreise

empfehle silberne Bestecke bei billiger
Berechnung. 6571 .10.3

F. Scheifele ,
Gold - ■. Silberarbriter .

Marktplatz.

und
Grft -n ^-Unterricht,' und stch^ le

fluterfg^ ifiranz . Sprache
wird gc«»» merdgis Honorar gründ¬
lich « theU^ . 10017»

je . Kratze 54a, parterre.^ nsch

Nchh^Kniikil ,
in Latein., Grrech ., Franz . , Deutsch ,
Mathe« , u. Elementarfächern ertheilt
« it «achweisb . Erfolg an Schüler
und Erwachsene , A 1 Mark , ei» akad.
arb. Lehrer . Näheres 4873*
Zirkel 8 , part. , Sing. Kronenstr .

Dächer
aller Art, als : Schiefer, Ziegel, Holz -
eement und Dachpappe, werden repa-
rirt und umgedrckt , sowie neu erstellt
unter Garantie bei billiger und reeller
Bedienung durch das Dachdeckergeschäft
£ . Streokfuss , Augartenstr . 37 .

Zu Anlagm und Reparaturen von
Btttzablkttern halte ich mich 'gleich-
zeitig bestens empfohlen. 4906L2.10

Unterzeichneter empfiehlt sich de »
gehrten Herrschaften Karlsruhe 's im
Ankauf von Sold . Herrenkleider « ,
Arauenileidern , Stiefel « , Uni¬
forme « , Weitzzeug re. re. und zahlt
hierfür die « Ilerhöchste « Preise.
Adressen bittet man direkt zu richten
an Frau L . Lazarus Wittwe in
Bruchsal , lkaisrrstr. Komme 3 Mal in
der Woche nach Karlsruhe . 1631*

Die Hundehandlung
von

K WUpp
Gchwanenstlmfte 21

empfiehlt stch im Au- » . I erlauf
»vn Hundt« , nehme auch Hu«de in
Pension zum Waschen , Scheeren und
Kupiren « ch kaufe im Auftrag Hunde
»um Schlachte«. * 7211 .2.2

Mit Hochachtung8 . ttayp , Schw«u»ßr. 21.
Mit 5000 Mark

mitt einemLithographen oder Stein¬
drucker Gelegenheit geboten , ein « gut¬
gehende Lithographie aak Stein¬
drucke« » mit Schuellpreff « wegen
Kränklichkeit de» Besitzers zu erwerben.

Anerbietungen find unter Nr . 7153
« t die Expedition der . Bad. Presse »

Frau M, Lorentz, Ecke der Krieg- «. Rüppurrerßr.
( Cafe Grünwald , I . Etage ) .Znschneideknrse

nach eigener bestbewährter Methode. Ohne jegliche
Apparate richtiges Maaßnehmen und Zeichnen jeder

Fagon. — Rähkurfe .

1112.26.16

Anfertigung moderner D»men -G»rderobe
nach deutschen, Pariser und Wiener Mode-Journalen

unter Garantie für gutes Sitzen.
Exaktestes Ausarbeiten . — Billigste Preise.

Straßburger

Auflage 10,000 .
Politische volksfhümliche Tageszeitung.

Beliebteste und verbreitetste Zeitung in
Elsaß -Lothringen .

Abonnements vierteljährlich zu
I Nlk. 65 Pfg .

werden von allen P o st a n st a l t e n unter %lxl 6201
entgegen genommen.

InsertlonSorga « ersten Ranges .
Inserate finden die weiteste Verbreitung und kostet

die Petitzeile mir 20 Pfg . 7082 .3 .2
Probenummern werden gerne zugesandt.

Nc „Strujl . Mrger-3kit«»ß."
Allerheiligengasse 5«

HEHSER » BRUNN!
jlVortreffHchcs Tafelwasser .

'RUPNS '
k • JftJurL Versandt : 8—4.000,000 Gi
Weltausstellung Chicago : Höchste Auszeichnung,
Hanptniederlage bei : Bahm A Baseler . 53010 .6,

August Pfetsch, Uhrmacher,
T Kronenetrasse 45 , li

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
gotd . ; sttö. Taschenuhren , Aegutateuren ,
Standuhren in allen Holzarten, Schivarzwätder

' ^ hre«, Wecker von M. 3 . 50 an.
Ketlk», Ohrringe uub Ringe , Brachen n . f. m

in allen Preislagen in unter Qualität zu billigste » Preisen.

für die „Mittag - Ausgabe " der
„Badischen Presst werdeir bis läng¬
stens Vormittags 9 Uhr angenom¬
men. (Größere Inserate sollten , wenn
möglich , tags zuvor bestellt werden .)

Für die Abeud -Zeituttg werden Inserate bis 4 Uhr
Nachmittags angenommen .

Die Expedition der „Bad , Presse“.

In jeder deutschen Familie
sollte die „Thierbörse “ gehalten werden ;

denn die „Thierbörse“, welche im 8. Jahrgang in Berlin erscheint, ist
unstreitig

das interessanteste Fach- und Familienblatt- Deutschlands.
Für Jeden in der Familie : Mann, Frau und Kind ist in jeder

Nummer etwas enthalten , was interessirt . Für nur 75 Pfg . pro
Vierteljahr abonnirt man bei der nächsten Postanstalt wo man
wohnt, auf die „Thierbörse“ und erhält für diesen geringen Preis jede
Woche Mittwochs:

1. gratis : Den Landwirthschaftlichen und industriellen Central -
Anzelger ; 2. gratis : Die Internationale Pflanzenbörse ; 3. gratis : Die
Naturalien - und Lehrmittelbörse ; 4. gratis : Die Kaninchenzeitung ;
5. gratis : Das Hlustrirte Unterhaltungsblatt (Bomane , Novellen,
Beschreibungen, Räthsel u. s. w. u . s. w .) ; 6. gratis : Allgemeine Mit¬
teilungen über Land - und Hauswirthschaft und 7 . gratis : Monatlich
zwei Mal einen ganzen Bogen eines hochinteressanten, fach wissen¬
schaftlichen Werkes.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltigkeit _
an

Unterhaltung und Belehrung. Für jeden Thier - und Pflanzenlieb-
haber, namentlich aber für Thierzüchter, Thierhändler , Gutsbesitzer ,
Landwlrthe , Forstbeamten , Gärtner , Lehrer etc ist die Thierbörse
unentbehrlich. Alle Poetanstalten in allen Ländern nehmen jeden
Tag Bestellungen auf die „Thierbörse" an, und liefern die im Quartal
bereits erschienenen Nummern für 10 Pf . Porto prompt nach . Man
abonnirt nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt. 6998 .3.2

Versteigerung .W Dienstag 19 . Juni , 2 Uhr
werden Kronenstrasse 22 "U
4 schöne neue Waschkommodeaufsätze
m. weiß . Marmor , 2 neue Schubladen»
Waschkommoden, eine m . granem, die
andere m. weitz. Marmoraussah, 5
feine neue CommodeS , 1 Waschtisch u.
4 hübsche Nachttischchen, 2 elegante
neue halbfranzös. Betten m . Roßhaar¬
matratzen u. 3 deSgl . m . Seegrasmat -
i atzen (alles roth Drell ), ferner :
mehrere sehr gut erhalt. Sopha ' s ,
Fauteuils , Sophatifche, Polster , Rohr¬
geflecht u . Holzstühle , Chiffonieres,
verschied. Commodes, Waschkommode
m . Deckel, neue u . gebr . Federgebette ,
1 eompl. Dtenstbotenbett, elf. Bett¬
stätten, Spiegel , ringer. Bilder , l
Kuchenschrank. 2 einthür. Schränke, 2
schöne Eisschränke , 1 schönes Restan-
rationsbüffet , 1 Parthie obgelag .
sehr gute Cigarren t« verschied.
Sorte » gegen Baarzahlung versteigert,
wozu etnlodet 7321

11 . Haas , Autionator.
GLürgerstraße 5 können noch einige

Arbeiter an einem gnten
Mittags - und Abendtisch

Theil nehmen. 7327
' 4, . , .J1' ,

Credit
wird solventen Geschäften , namentlich
eingetragenenHandelsfirmen und Fab¬
rikanten unter günstigen Bedingungen
gewährt. Gefl. Anträge befördert die
Expedition der „Badischen Presse "
unter Rr . 6213 .

Zur Vermittlung
von Liegenschafts -An- und Verkäufen ,
zur Beschaffung und Anlegung von
Kapitalien, sowie zur Betreibung auS -
stehender Schuldposten auf gütlichem
und gerichtlichem Wege empfiehlt stch
daS Geschäftsbüreau von 6822 .4.2

8 . Leiblein , Kaiser -Passage 52.
» I ^ ^ . . " - ^ und chrv« . Kranke
NPlVllQß fanden oft noch in
iMvlUvOlF den hartnäckigsten

Fällen Heilung durch
Dr . Horcher dt ' « Kuren in
Anerbach an der Hess . Bergstraße.
Ausführliche Broschüre über Eigenart
und Erfolge gratis ._ 5140.12.8

Vertreter
repräsentationsfähige , stellt bei höch¬
ste« ProvifiouS -Sätzen eine erste
Rheingauer Champagnerkellerei an.
Offerten unter fl . 8721 an Rudolf
Moffe Frankfurt a. M . 7310.2. 1

Laitii mit ümidjttnii
kann billig verpachtet , oder als Filiale
sgegeir Kaution) besorgt werden .

Näh . in der Expedition der »Bad .
Presse " unt . Rr . 7101._ 23= pr $irtf|f. =

Ein Gasthaus (Hotel II . Ranges -
in bester Lage einer süddeutsche»
Residenzstadt — mit bedeutendem
Wein - «nd Bierverbrauch — noch
neu , ist zu verpachte « . Tüchtigen
jüngere » Wirthslente « mit ver¬
möge« ist Gelegenheit geboten , sich
eine dauernde Existenz z« gründe « .

Off. u . fl . 1803 an Haasenstei «
& Vogler , A . -G ., Karlsruhe .

Haus -Verkauf .
Ein zweistöckiges Herr-

fchaftshauS mit je 6 Zim¬
mern und Zugehör Bade-

_- rau»:, Waschküche, Hof u.
Gärtchen, ist in der Nähe des Bahn¬
hofs zu verkaufen . Preis 38 000 3Ji .,
MiethSertrag 2100 Mk. 8000 Mk .
Anzahlung erwünscht . Näheres Bah «-
hofstraste 10 . 7270 .2.1

in gut einspännig gefahr
Pferd , 7jährig , hellor

reneS
raun ,

Wallach , fehlerfrei, ist samint
Geschirr , engl. , noch neu ,

sowie mit einer Break, gut und stark
gebaut, um den Preis von 400 Mark
zu verkaufen bei M. Zitemann »
Mühlburg 7340 .5.1

ÜSpeisezimmertisch! !
großer, massiv eichen mit elegante «
Füßen u. Steg , nebst 3 tiefenSchieb¬
laden, ist wegen Platzmangel ' preis,
würdig-« verkaufen . Näh . : Lachner »
strafte 18 3 . Stock, recht» und nia>r,
wie irrthümlichrr Weise eingerückt
worden, Lachnerstraße 5, im Laden .

Ein gut erhaltenes 3 .2Zweirad
mit Kiffonrelfen , ist billig zu von
kaufe« . Offerten unter Nr . 7213 o« .
die Expedition der „ Bad . Prelle " .

Plüsch-Garnituren ,
2 neue feine , sowie flameeltafche «»
DtvanS und sonstige Sophas , vor ,
Hangstangen und Rosette « werde«
sehr billig abgegeben bei W.
Kirschenlohr ! Tapezier und De»
korateur, Bürgerstr . 8 , part . 7,w‘*'1

Ein schöner , großer
Regulator
ist z« verkaufen

Waldhornstrafte 14 2 . Stock.

Zu verkaufen.
Es sind 3 neue eichene fltelboote

ditto 1 Grönländer , sowie 1 Tafel «
flanier preiswürdig }u verkaufen .
Offerten unt . Nr . 7309 an dir Exped.
der „ Bad . Presse "._ 3J

ÜWtMiiWtskii ! !
einige gut erhaltene, sowie ein größerer 1
Einmnchftänder u . zwei große Ein¬
machtöpfe ( Steingut ) werden billigst
verkauft . Zu erfragen Lachnerft ». 18
3. Stock, rechts und nicht» wie irr -
thünilicher Weise eingerücÜ worden,
Lachnerstraße 5, im Laden . 7273 .

Nltttgkljille ' siksich .
Ein solider , gewandter Gehilfe

kann sogleich bei mir eintretm . Off
unter Angabe der Gehaltsansprüche-
erbitte ich mir bis 24. dS. Mts .

Wolfach , 15 . Juni 7894. 7293 ;
Steiger , Gr . Notar . 2 .2 -

8nskir-8ehils» fn|t
7331

Di -ollf
gegenüber der Bahnpost«

Schuhmacher ;
ans Woche wird sofort gesucht Bel
Stock , Werderplatz 23. _ 7325

Kmiiftgtt ' GtsO.
Ein tüchtiger rüstiger Arbeiter, nicht

über 35 Jahre , kann sofort ein»
treten bei 7311 .3.1
AugustWieser , Kaminfegermstr .,

Müllheim i v .

Köchin- Gesuch.
Gesucht zum 1 . September ein«

Köchin, unverheirathet , mit gute «
Zeugnissen als Wirthschafterin. " **°' °*

BWrr-Ksfino Konstanz.
Ei« Mädchen ,

welches Lust hat, daS vÜgeh » gründ»
lich zu erlernen, kann sogleich oder ans
1. Juli eintreten 7335

Amalienstraß« 43, 3. St .

Offene LeHvstelle.
Im Comptoir eines Fabrikgeschäfts

für einen mit den nöthigen Vorkennt«
nisten versehenen , jungen Mann unter
günstigen Bedingungen. Selbstge»
schriebene Offerten unter Rr . 7330 an
iie Exped . der „Bad . Prefie" erbet»

Stelle - Gesuch.
Eine Frau , welche in der Hanshal «

tung gut erfahren ist, sucht Stelle alS
>a»shältertn . Näheres Schützen «
'ratze 8 , Hinterhaus ._ 7293 .2.2

Kochlehrstklle -Gesuch.
Für ein Fräulein wird eine Lebv»

stelle hier oder auswärts gesucht.
Offerten mit näherer Angabe unter

Nr . 7333 an die Expedition der „Badz
Presse " erbeten .

Cin Statt
für 2 bis 3 Pferde mit Scheuer und
eine Wohnung bestehend aus 2
Zimmern und Küche ist zu vermietbea,
7925 2 2 Wnsnt MtBlMlM
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Steigerungs -
AMndigung .

Montag den 1« . Juli d. Js .
Nachmittags 2 Uhr

« ird im Hanse Hebelstraße 7 ebener
grde den Restaurateur Friedrich
Epahrer sammtoerbnirlichen Ehe¬
nuten bier die untenbeschriebene Liege»-,
schaff der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung einer
zffentlichen Versteigerung ausgesetzt .
jpobei der Zuschlag erfolgt, wen »
Wenigstens der Schätzungspreis er¬
dicht wird . 7295

B H B . XX » . 4651 .
Das in d er ZSHringerstratze

dahier unter Rr . 92 , einer¬
seits neben BuchbinderHermann
Araeff Wittwe, anderseits neben
Kaufmann Wilhelm Ettlinger
gelegene dreistöckige Wohn¬
haus sammt aller liegenschaft -
licher Zugehörde einschließlich
des Grund und Bodens taxirt
L M . 60,000* Sechzigtanfend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Slmtszinimer — Woldstrotze 52
«,,,gesehen werden .

Karlsruhe, den 12. Juni 1894
Großh . Notar :

Beck.

- 5
'

Waldstrasse 6 ,
besorgt : Fahrradreparaturenjeglicher

Art, Emaillirung und Vernickelung^
prompt und billig. 1219*

Vertretung der Humber -Fahrräder .

Massive , gestempelte
Eher inge, |

Hochzeits-, Pathen -
« . Gelegenheitsgeschenke j
empfehlen in großer Auswahl u
zu billigsten Preisen 1692*

M . Friedrich & Go,
Juweliere .

Karlsruhe » Kaiserstr. 92 ,
»eben Hotel Erbprinz.

Bruchsal » Kaiserstr. 32 .

G. Allmendinger ,
Grimberg (Hessen) ,

fertigt aus 5415 .10 .5

alten Wollsachen
Kleiderstoffe , Bnxkin , Läufer, Portieren
und Garn an . Anerkannt billige und
leistungsfähige Fabrik.

Musterlager und Annahmestelle in
Karlsruhe b . KI. » enger , Schützen¬
straße 64 , in Durlach bei Frau Lina
IHeuger , Marktplatz.

• Annahmestellen G
zum Umarbeiten alter Woll -
aachen gesucht von einer bedeuten¬
den Wollwaarenfabrik . Hohe
Provision » Off. unt. Chiffre J. C .
9981 an Rudolf Mosse , Berlin S . W .
erbeten. 7304

Feinste, mildgesalzenen . geräucherte
i nfc en

•hne Knoehen , per Pfd , JL 1I0 ,
Mettwurst, ff. Leberwurst und Roth *
wnrst , per Pfd. 80 i , Göttinger und
Salamy, per Pfd. Jt 1,10, Schlack¬
wurst in Fettdarm (Winterwaare), per
Pfd. Jt 1,20, rersendet überallhin
Regen Nachnahme, 7013

Aug . Lieckefett ,
Grünwinkel bei Karlsrnhe.

Fochtenberger

KölnischesWasser
besks Mittel gegen schwache Augen

empfiehlt 7334^ .1

Lustrv Lsnäsr,
vormals Carl Mlalzacher ,

5 Lammstraße 5 »

Erstes grösstes Karlsruher 7326 .6 . 1

Reparatur - Geschäft HI
ist allen anderen Schuhmachergeschäften voran , und wer billiger arbeitet,
kann nicht so gut sein , und wer theuerer arbeitet , kanu nicht bester
sei», als : .
Herreu -Zugstiefel , Kalbleder , stark , nach Maast , für M . 10 —

, „ mit Seite -Rath, uach Maatz „ „ 11.
„ „ ohne Rath. . » . „ 12

Damen -Zugstiefel . „ stark , » » » » 8 .50
„ n feine ft tf n ft 10 .

Herren Sohlen «nd Fleck vom besten Wtldsohlleder m „ 2 .60
Damen Sohlen „ » „ , „ * » 180
Kinder-Tohle « „ „ „ » ,, von 1 M . an.
Maaßarbeit in 6 Stunden und Sohlen und Fleck in 1 '/, Stunden fertig.

Jede andere Maaßarbeit und Reparaturen ebenfalls schnell und billigst .

Adam Bruder , SiiiiifimndimiiPiftir,
Erstes Geschäft : Waldstrasse 30 » parterre ,

Zweites Geschäft : Schillerstrasse 10, parterre .

Binnen Kurzem erscheint im Berlage der

»Badischen Presse " und ist direkt von demselben
zu beziehen :

UonKarlsriihe nach O
'
ljinuio.

Rerseskizzerr
und

Plaudereien von der Welt-Ausstellung
von Ikerö . Mrergarkten .

Circa 150 Seiten groß Quart -Format mit 46 Bildern )
einer Seekarte und schöner Titelblattzeichnung .

— Preis 3 Mark , -

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankozusenbung.

Neu ! Neu !

« miambutter, s

s |

■2 S

LS* &
9QC

»
'S

Zum Kochen , Braten und Backen nehme man ei« Biertel
weniger als von Milchbutter , Schmalz u . s. w. , da meine
Butter außerordentlich fettreich ist und kein Wasser enthält,
während in Milchbutter sich 20—25 Prozent davon befinden .

Zu empfehle » ist es , wenn inan die Pflanzenbutter , ehe
man sie den Speisen zusetzt, zerläßt und gut heiß werden läßt ;
ebenso verfahre man , wenn die Speisen nachträglich noch etwas
Butter bedürfen.

Meine Pflanzenbuiter eignet sich vorzüglich zur Bereitung
von jedem Backiverk , nur ist es gut , wenn man aus jedes Pfund
derselben soviel Wasser (ungefähr 6 Eßlöffel) hinzu gibt, als die
Milchbutter Wassergehalt besitzt.

Pflanzenbuiter ist das sparsamste , reiaiichfte «nd billigft«
Fett , welches sich viel länger gut und schmackhaft erhält , als
alle anderen Fette . 6538*

Auch für ifraelltische Köche sehr einpfehleuswerth.
Gngros - «nd Ietaik -Merkauf.

Peter Soot , Angartenstr 47. Karlsruhe.

§f

i
Ä !

Symphonion
- o , Palyphon

-
Mnsik -

Automaten
und 6675 .6 .4

mit auswecheelb . Noienplatten.

Letzte Neuheit :

Musik-Werke

Enorme Notegauswal)

Kaiserstrasse 154
gegenüber der Grenadierkaserne

Automat , Savoyarde“.

stets vorräthig .
Verkauf zu Fabrikpreisen untc-r
Garantie . Zahlnngserleiohter -

ungen nach Uebereinknnft .

Die Haupt-Fabrik -Niederlage
8. Sdimidt-Staub»

60
« • o _ ,« » a ö

<0 »
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General -Anzeiger
für Nürnberg und Fürth.

» KorrffMdkili «on nnb für Deulfchlad. —
gelesenste und verbreitetste

Zeitung von Nürnberg —Aürth,
unparteiisch und unabhängig , erscheint täglich — außer Sonn¬

tag — in 8 bis 16 Seiten .

Der General -Anzeiger für Nürnberg —Mrth ist-
>Publikations -Organ von über 200 Justiz -, Militär -,
Forst -, Post -, Bahn - und Gemeindebehörde« und
zahlreichen Vereinen . 7140.3.2

Der General -Anzeiger für Nürnberg -Fürth bietet

täglich reichen Lesestoff , sowohl in Tagesneuigkeiten aus allen

Theilen der Erde , jedoch insbesondere aus dem engeren Bater -

lande , als auch in Abhandlungen , Erzählungen , Romane u . s. w.

Bezugspreis nur 1 ML. 50 Ff . viertekjäürtich.
Der General -Anzeiger für Nürnberg —Fürth ist das

erste i. VirksaHeIustttioas-OWii
in Nürnberg —Fürth sowohl, als auch im ganzen nördlichen

Bayern . Für Bekanntmachungen jeder Art läßt der General -

Anzeiger für Nürnberg — Fürth infolge seiner großen
Verbreitung den größten zu erwartenden Erfolg erhoffen .

Jnseetionspreis nur 20 Pfg . für die Petit-Spalten¬
zeile, bei Wiederholung wird Rabatt gewährt .

Beilagen (einfache Blätter) werden für die Stadtauflage
mit 60 M . für die Gesammtauflage mit 05 M . berechnet .

Kronmakr
NatürlichkMmsaumMirie/iaL-Wassert

Millionenversandt — Weltberühmt — Nur erste Preise .
Chicago 1893 zwei höchste Auszeichnungen . 3549*

Haupt-Depot : Bnlim Sc Bassiet . Karlsrnhe .

1 Papierschneidmaschine , 65 cm Schnittlänge,
Molitor -Radsystem . . . . . . . . .. . . Mk . 380 .—

1 Papierschneidmaschine , 50 cm Schnittlänge,
Krause -Radsystem . . . 2 270 .—

1 Vergoldpresse , 32 X 40 cm Druckfläche, mit

Schlitten , System Heim , Neuwerth Mk . 750 .— . £ 300 .—

1 Vergoldpresse , 22 X 28 cm Druckfläche, zugleich
Balancier , System Heim , Neuwerth Mk . 225 .— * 90s—

1 Walzwerk » Krause , Walzenlänge 40 cm, Neu¬
werth Mk . 300 — ; l ; ; t ; » t ; . 1 IM —

1 Drahthestmaschiue, Lasch , Hand- u. Fußbetrieb „ 60.—
1 Pavpscheere , schwer , ganz aus Eisen , 90 cm,

System Heim ? 145 >-

t Linirmaschine , Sennefelder , für Litho- und
Xylographen . l . . . t : t . S J t 1 5 8<X—

1 Sohlenrnndwalzmaschine für Schuhmacher , guß¬
eisernes Untergestell , mit Messtngwalze . . . . l „ 65 —

Obige Maschinen find gut erhalten und theilweise nur kur¬

gebraucht.Albert Baun , iatfsmüe (4kdm),
7308 .2 .1 Herrenstraße O»

i.'::
iil

* -:f |
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Dersaumiuug des deutschen Dere
'ms

von Gas- «. Wajselfachmiiunrrn .
Montag den 18 . Juni, Abends 7 Uhr,

im Stadtgarten
istei ungünstiger Witterung in der Fetihalle )

BegrQssungszusammenkunft
verbunden mit

Militär -Concert
der vollständigen

K«»el« 1. Bad. Scld-« r,illerik-Regine»kS Nr. 14
unter Leitung des Königl. Mustkdirigenten Herrn Liese .

Der Eintritt ist auch Nichtbetheiligten gestattet und zwar:
dm Nichtabonnentm zu 50 Psg.

Abonnenten
Dt« auf der rechten Seite des längs der Festhalle hin-

ziehmden Hauptwegs befindlichm Tische bleiben sämmtlich für die
Festgäste und deren Angehörige reservirt . "MM 7142

Atelier
Cfr. Stoline r ,Waldstraste 33 , gegenüber Schrempp's Colosseum .

Einsetzen künstl . Zähne in Gold und Kantschnck rc . Stiftzähne , Klam
merzähne. Feinste Ausführung und Garantie für guten Sitz . Anfertig¬
ung von Richtmaschinen für schiefgewachsene Zähne jeglicher Stellung ;Obtruatoren zur Verbesserung der Sprache , bei « Munendefekt . — Umarbei¬
ten alter unpassender Gebisse zu Reservestücken für den Nothfall, woraus
besonders anfmerksani gemacht wird . — Kleinere Reparaturen werden nach
schnellster Art evrntl. über Nacht ausgeführt und können ausivärtige perPost zugesandt werden. — Neue Gebisse werden von Morgens bis Abends
vollständig verfertigt . Plombiren, Zahnreinigen , auch im Abonnement
Schmerzinf« Zahnoperationen durch verschiedene Mittel. Billige Preise .NB . Ausschneiden und aufbewahren zur Orient , rung .

Roßhaarr«
Wolle,

« B

lS«meai

Feder-
leinen,

Flaiimdrill,Matratzenm
Step- deöre«, Woü-

decke«,
KeiMnnd und Gebild,
Meitzwaarr« aller Art,
Anfertigvng von Bei¬

ten vnd MW
Kefernng ganzer Aus

stevern. 4s66.12.1o

Mdtsch ^ Pre
'
ff

' e.

der 4526*

Basler Lebens-Versichermigs-Gesellschaft.
j Bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters verdoppeltsich das Versicherungskapital yon selbst ohne weitere Prämien-

leistuilg . An den eingezahlten Prämien empfängt der Versicherte
steigende Dividenden . Bei eintretender Invalidität tauchdurch Krankheit) hört die Prämienzahlung anf nnd der Versichertebezieht — je nach der von ihm gewählten Versichernngsart — eine |bis znr Fälligkeit des Versicherungskapitals zahlbare Rente.Näheres über diese äusserst günstige Versicherung und Kapital.

| anlage durch die Generalagentur für das Grossherzogthum Baden : |
Gustav Fischer , Karlsruhe , Kaiserstrasse 94.

RK 140 »

Gasiliausz. Rebstock,
in Waldkirch , Ellthal (Baden,,hält sich den litt . Greifende» undTouristen bestens empfohlen . GuteFremdenzimmer . varzügl . Verr u >>n.4447 . 10.6 HvchächtungSvo ..Fritz Jörgeis

ILuftkurhötel Jagdhaus Nähmaschinen’ _ _ __ _ — #mnf«ohfr

streng reelle Bedienung bei billigsten, festen Preisen .

Emil Bürkel , Mai» . 48.
JETtU*

Reparaturen
billigst .

unter Garantie empfiehlt siehJ . Winkler ,29 Hirschstrasse 29.

5006*

p. Referenzen .

Mit den

wegen Geschäfts -Ueriinderung
zu ermäßigten Preise» ausgeschriebenen Base » , Jardimeres ,Waudteller «, Figuren , Leuchter « , Schreibzeuge « rc. ver¬
kauft ich noch eine Parthie zurückgesetzte bessere Kaffeeservices ,einige Uafelserviees und Waschgarnitureu . 7006 .2.2

Friedrich Knab ,
Kaiserstraste 145 , Eingang Lammstraße.

Ruhrkobleß
,

■ l» ri Schiffsladungen, find für mich hier an -
gekommen und empfehle alle Sorten i» bester

T
'

Qualität zu billigen Preisen . 7291.2.2

Carl Voniberg.

bei Baden -Baden .
Dicht an große Waldungen angrenzend und mit großartigem Ausblick

nach dem Rheinthal und den Vogesen . Beliebter Ansflngsplotz von Baden-
Baden. Vorzüglich « Küche und Keller . Gute Pension. Mastige Preise .
Aufmerksamste Bedienung. 7120. 13.1

Eröffnung deS Aremdenhotels mtt 35 Zimmer am 15 . Juli .
_ Der jetzige Verwalter : F . X. UQnzer .

oooooooooooooooooooooooo

o ttaftbmt “ Veiredey l
a in Oberweiler bei Vadeuuicilkr. ja Schöne Lage . Großer Garten und Parkanlagen . q
0 Areundliche Zimmer. Kute Küche . q
^ Vollständige Pension zu 4 Mark . q
0 Gefl . Anfragen wolle man richten an die 7306 .3. 1
rt Pächterin Iran Neubrand -Gilbert .
ooooooooooootx >ooooooooon... I ..,■■■■■■ . I ... — > . M

Die in Berlin feit 4-1 Jahren bestehende

KlNlkr- und Handels-Zeitung
ist die einzige täglich erscheinende

Spezial - Ieitring "WW
für Getreide und Mehl .
, Spiritus .
. Wolle und Vieh.
„ Auiker und
Ander « Produkte.

Sie bringt täglich aus allen Th . ilei , Deutschlands und des AuSlau
des , speziell Oesterreich -Ungarns , Rußlands , Englands , Frankreichs, Rumä
niens , Amerikas rc ., ausführliche und erschöpfende Originalkorrespondenzenund die genaueste », zuverlässigsten und neuesten Nachrichte » über den Ge¬
treide - , SpirituS - , Mehl - , Zucker - , Woll- , Oel - , Kartoffel- , Säesaalen -,
Hopfen - , Petroleum -Markt , sowie eine Reihe wissenswcrther und praktisch
ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank - und Produktenhandelsverkeh:
Ausführlichster Courszettcl der Fondsbörse.

Ihre Produkteu -Preisnotirnugen find mahgebend
Wöchentlich bringt die »Bank- und Handelszeitung " als Gratis -

Beilage ihren Abonnenten de»
LclnöwirthfcHclfMchen Anzeiger ,anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschastlichen Blätter , dessenMitarbeiter Fachmänner ersten Ranges sind , und der sich mit allen Zweigender Landwirthschaftbeschäftigt . Wöchentlich die Verloosungslist« des „ Deut¬

schen Reichs - und Königlich preußischen Staats - Anzeigers"
, sowie regelmäßig als Beilage alle neuen Gesetze nebst Begründungen , welche die

Banken , den Handel, den Weltverkehr und den Produktenmarkt betreffen .Die „ Bank- und Handelszeitung " ist ein treuer und zuverlässiger
Rathgeber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten - und Geschäftsver¬
kehr, und finden sammtliche Anfragen der Abonnenten entweder direkt oder
ln dem Beieskasteu Erledigung .

Der Abonnementspreis der „Bank - und Haudelszeitung " lnkl.
sämmtlicher Beilagen beträgt

m— m vierteljährlich 8 Mark , hmb
Inserate 40 Psg . die Petitzeile . Bestellungen nehmen sämmtlichePostanstalten an, in Berlin die 7302.2.1
ßrpedttion der Kank- und Kandekszettung »Berlin SW ., Zimmerftr. 95 96 .

_ Probenummern gratis und franko . Tjjpq_
» tchaa voa8 Ptoad laitH fr . noe gagaa Kachaaiua »roa üfle 1» wo Meine Siederingen sind.

RR
*4
I

X&ufltch in dpttiiolfeo und den besseren Drofiuen « und
CoJoninlwmereagesehtften . - Prospekte gretf * \ind frunkz .

narbeiter
für ^ olzbeavbeitHtngs«rafchin-n

werben gesucht van 7288L2

Billing & Zoller .

empfiehlt
direkt bezagm aus den hervorragenste»
Fabriken, neuester Construktion, für
Familien nnd Handwerker, sowie
Eireular - Elastik - Maschine « mit
kleinem Kopf für Schuhmacher bei
billigst gestellten Preisen und mehr «
jähriger Garantie .

Saubere Ausstattung , tadellosesNähen, ruhiger Gang .
Großes Lagerin Schiffchen . Nadel »Oel und Maschinentheile .WG~ Eigene Reparatur - '

Werkslätte im Hause . *^H |8 t . tvöhler , ,
13 Adlerstraße 13 ,6900 .10.5 Karlsruhe .

frofiolb Distkihmst
Hos - Mödrlfi >brik »ut ,

Karlsrnhe i. B ., Waldstr. 33
empstehlt bestens sei » :

Abtheilnng I :
Grösstes Möbellager moderner Ein»
richtungen in vier Etage» zur gcfl.
Besichtigung unter unbegrenzter Ga» .
rantie und Zusicherung reellster Be¬
dienung. 2713 .52 .15

Abtheilnng II :
Antiquites : aus einem Museum er»
worbenen alle Zweige vertretend«
Gegenstände zu deren Besichtig,,n <
alle Interessenten höflichst einlad«.
Loyalste Bedienung und billigste Preis«
zustchentd .

Die

Bimbeschläge -Fabriö
«1. Nur nm ,

empfiehlt 3767 .26 .24

Fenster» und
Thnrbeschläge
von einfacher bis feinster Ausfüh¬
rung zu den billigsten Pfeifen.

Rudolf Fischer,
Maler* und TapesiergeschLfh

Herreustrafie 8 ,
empfiehlt 5993*

Dehn’s Linoleum-
Fussbodenglanzlack
in 8 brillanten Farben pm Preise
von SO Pfff . für 1 Pfd .

Die große Beliebtheit dieses
Fabrikats ist der beste Beweis für
dessen Güte, weshalb man gleich*
lautende Coucurrenz -Fabnkate alS
Nachahmungen zurückweisen wolle.

Kaiserauszug.
Mehl Nr. 00 t

7u Zentner Mk. - .90
1B0'/. . . 3.50

in nur vorzüglicherQualität frei in' l
Haus geliefert empfiehlt 7061Lvrnli. Krsnn,
Akademiestraße 30 , Seitenbau

Täglich auf de« Wochenmarkt.
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